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Hte-rzu et» zweites Blatt.

'Militär gegen Spartakus . — Erstürmung der Büxen-
fteiuscheu Drnüerci . — Der Vorwärts wieder erobert.

Berlin , 11. Januar.
Heute ist eS Ernst geworden . Reguläre Negierungs-

truppen haben endlich den Generalangrifs aus die Sparta-
kidenfestungen mit voller Energie ausgenommen , von denen
die Aufrührer aus seit einer Woche die Stadt in Schrecken
Letzten. Zwar tobt die Straßenschlacht noch unvermindert
weiter und es ist äußerst gefährlich für das immer noch
lwagemütige Publikum , irgendeinen Übergang in den vom
Schützenlärm erfüllten Vierteln zu passieren. Aber unver¬
kennbar neigt die Spartakusherrschaft dem Ende, dem
'blutigen Ende zu. Sie haben es nicht anders gewollt.

Der Kampf um den Vorwärts.
Unser - Mitarbeiter , der Augenzeuge

des entscheidenden Kampfes um den
Vorwärts und der erste Journalist war.
der das Gebäude nach setner Erstürmung
betrat , schreibt uns:

, Ein nebelgrauer Morgen dämmerte über der Hauvt-
,ftadt herauf . Aus dem Zentrum der Stadt hörten dieHem Innern Zustrebenden seit etwa ^ 8 Uhr schweres
Geschützfeuer und das aufregende Tack-Tack der Maschinen¬
gewehre . Die Straßenbahnwagen , die aus der Peripherie'.kamen, wurden auf weiten Umwegen abgelenkt. Das
Äallesche Tor war in weilem Umkreise abgesperrt — der
silange angekündigte entscheidende Kampf um den Vor-
swärts hatte begonnen , während zugleich die Straßen»
sschlacht um die Einnahme des Verlagshauses Büxen»Pein tobte.

Das Strcchcubild.
Rur wenige sehr beherzte Männer wagten sich ange»

^sichts des sich immer steigernden Feuergefechtes in die-Lindenstraße , auf der sonst in den - ersten Morgenstunden
lein außerordentlich reger Verkehr herrschte. Von Haus
zu Haus konnte man mühsam, von Gewehrkugeln und
sMaschinengewehrgeschossen umsaust, vorwärts gelangen.Hier klirrte eine Fensterscheibe, dort fiel ein Mast der
jStraßrnbahnleitimg , durch eine Granate getroffen, wie einjgeknickterStrohhalm zusammen. Die vor dem Vorwärts-
iGebäude hinter schweren Papierbarrikaden postierten
Maschinengewehre hielten dauernd die Lindenstraße bis
Hinab zur Jerusalemer Kirche unter Feuer . Derweilen
llobte auf den Dächern der Kampf zwischen den Angreifern
kund Verteidigern . Die dem Vorwärts gegenüberliegende
Straßenseite wurde dabei völlig zerstört . Es findet sich
Hort kaum ein Laden , dessen Fensterscheiben unbeschädigt ge»Mieden wären.

Die Übergabe.
Inzwischen taten die Feldgeschütze ihre Schuldigkeit —

- svas Vorwärtsgebäude wurde durch Volltreffer sturmreif
gemacht . Etwa um 10 Uhr , als gerade die Besatzung des>Verlagshauses Büxenstein sich übergeben hatte , geriet der
igroße Papierschuppen in Brand . Gemäß seiner Instruktion
forderte der Leiter des Angriffs , daß sie sich bedingungslos
-ergeben sollten. Und so kamen denn die Spartakiden in
Hellen Haufen heraus . Sie wurden auf der Straße ent-jwaffnet und von einen: starken Militärkordon abtrans-
«ortiert . Die Wut der umstehenden Menge war un¬
beschreiblich. „An die Laternel " „Hängt sie auf !" „Nichtstaufen lassen!" „An die Mauer mit den Halunken !" So
ffcholl das Durcheinander . Im ganzen haben sich etwaMO Mann , darunter vier Frauen ergeben.

In der Hochburg der Spartakisten.
Oberleutnant zur See Graf v. Westarp , der den Angriff

«uf den Vorwärts leitete , gestattete mir liebenswürdigstesthn auf einem Nundgange durch das Verlagshaus zu be>jgleiten.
- Uber Berge von Handgranaten , Gewehren , Maschinen-
sewehrgürteln , Papierfäcken , Balken , Mörtelwerk betreten
l«" r Len Hausflur . Auch hier , wie in der Fassade, alles
»erschossen. Außer Gefecht gesetzte, neben schubfertigen
Maschinengewehren ; daneben ein toter Spartakide , dem
^ plötzlich die Waffe entwand . Ein großer Koks-osen, der noch glimmt , diente offenbar der Nachtwache und
Den Straßenposten zur Erwärmung . Auf dem ersten Hofe
Line rrchtige Autogarage , darunter das Paradeauto , inSem Karl Liebknecht so oft durch die Straßen Berlins
gejagt ist. Es wurde für die Zwecke der angreifenden
Truppe requiriert . Aber auch eine funkelnagelneue
Gulaschkanone mit Kupferkessel fehlt tu dem ausgedehnten
Magenpark nicht, der übrigens auch stark durch G ^ chütz-Lreffer gelitten hat.

Auf dem Durchgang zum zweiten Hof wieder Tote,Die den siegreichen Angreifern mit der Waffe in der Hand
entgegengetreten waren . Als wir den letzten Hof betreten,
kommt aus einem Seitenportal verschüchtert und oer- Z
ängstigt ein Ehepaar , beide ein paar große Stücken Wurst ß»n der Hand . „Sie sind verhaftet !" schneidet mein Be- ?
gleiter ihre Lamentationen ab. Von der Mauer , die das 8
Gebäude nach der Alten Jakobstraße abschlteßt. springen >

n vielem Augenblick ein paar Spartakiden herab . „Sst
ind verhaftet !" sagt mein Begleiter wieder . „Ich binllrztl " sagt der eine, „und muß für die Verwundeten
argen !" „Sie wußten welcher Sache Sie dienen, als Sst
dieses Haus betraten l" sagt Graf Westarp . . Jawohl !'
,Es ist gut !" Und der Oberleutnant winkt einen Soldaten
heran : „Behandelnd .« D-iann hochanständig, behindern
Sie ihn nicht in simer Täl -g' -M. aber lassen Sie ihn nicht aus
den Augen . Sie hast-a wir iür ihn !" Und der Posten
begleitet den Arzt , d-r noch schnell einem Soldaten den
Auftrag geben darf , seinen Angehörigen zu telephonieren,er sei gesund ab-r gefangen, in dem Keller , wo die
Spartikaden ihre Sanitatswache aufgeschlagen haben.

Da unten sieht es böse aus . Zahlreiche Schwerver-
wundete liegen dort blutend , jammernd , einer unter ihnen
sterbend und — auf Rosa Luxemburg fluchend. Meinem
Begleiter wird Meldung gemacht, daß im Hause etwa
15 Tote und 20 mehr oder minder schwer Verletzte ge¬
sunden worden sind.

Wir begaben uns nun in das große Kontor , das die
Spartakisten als Vorratsraum hergerichtet haben . Sie
haben nicht gelogen, als sie verkündeten, daß sie für eine
Woche Proviant in ihrer Hochburg hätten . Ein ganzes
Faß Butter , Hunderte von Konservenbüchsen, Kaffee,
Kakao, Gewürz , Unmengen von Blut - und Leberwürsten,
und nicht zuletzt unzählbare Zigarren und Zigarettenfanden sich hier vor . Die Erträge der letzten Plünderungen
in der Friedrichstraße . Treppen , Flure, - Fahrstühle besät
mit Gewehren , Handgranaten , Patronen . Ein Waffen¬
lager , das für viele Hunderte auf lange Zeit auSg «reicht
hätte . Die wackeren Feldgrauen ließen es sich wohl sein.
— Alle Zimmer machen den wüsten Eindruck überstürzter
Räumung , man sieht förmlich an ihnen , wie der Wider¬
stand der Verteidiger zusammenbrach, wie die Angst umdas Leben die Oberhand gewann . Aber im Abziehen
noch ließen sie .her Zerstörungswut freien Lauf . Der
Schaden , der dem Vorwärts am Gebäude , an Material,an Maschinen zugefügt ist, ist unermeßlich.

Und dennoch — der Vorwärts ist wieder in den
Händen seiner rechtmäßigen Besitzer, und der Geschäfts¬
führer , Reichstagsubg . Fischer, der ein wenig nervös , aber
doch strahlend die Glückwünsche der Feldgrauen entgegen¬
nahm , hat recht : Die Hauptsache, Spartakus ist besiegt.
Und eine seltsame Fügung will es, daß der Wieder¬
eroberer des Vorwärts Oberleutnant z. S . Graf Westarp,
ein Sohn des Grafen Westarp ist, der als Parlamentarierimmer ein unversöhnlicher Feind des Vorwärts und der
von ihm vertretenen politischen Richtung gewesen ist.

Berlin . 11. Januar.
Gerüchtweise verlautet , unter den bei der Erstürmung

des Vorwärts gemnchten 336 Gefangenen befänden sich
mich Rosa Luxemburg und der russische BolschewistRadek.

Oer Giurm auf Büxsnsteln.
Ein militärischerMitarbeiter , der den Angriff

auf die Büxensteinsche Druckerei mitmachte, stellt
unsdasfolgendeStimmungsbildzur Verfügung:

Der Aufmarsch - er Truppen.
Heut endlich wurde in Berlin Ernst gemacht, und

zwar von den Truppen , denen das unheilvolle Treiben
der Spartakisten denn doch zu toll wurde . Die Hauptlast
des Kampfes trug das Detachement des Majors Stefani,
das schon mehrfach in den letzten Tagen ermähnt wurde.
Das Detachement gemischter Waffen bestand hauptsächlich
ans Gardejägern , Unteroffiziersschülern , Mannschaften des
1. Garderegiments zu Fuß und der Gardekavallerie , sowie
aus einer Batterie Feldkanonen des 2. Garde -Feldartillerie-
Regiments . In den frühen Morgenstunden marschierie
das Detachement , außerordentlich geschickt geführt in die
Sturmausgangsstellung . Um 6 Uhr früh war die Batterie
auf dem Äelleallicmce-Platz , etwa 300 Meter gegenüber
dem Vorwärts -Gebäude ohne Verluste , in Stellung ge¬
gangen . Daß hierbei für die Regierungstruppen keinerlei
Verluste entstanden, ist lediglich der ungemeinen Geschick¬
lichkeit zuzuschreiben, mit der Batterie und Sturmtruvpen
das für sie außerordentlich gefährliche DesilSe des Halleschen
Tores passierten. Ursprünglich sollte befehlsgemäß das
Artillerievorbereitungsfeuer in Gestalt von Vernichtungs¬
feuer auf den Vorwärts um 8 Uhr beginnen.

Indessen erhielt die Batterie plötzlich gegen 7 Uhr45 Minuten von dem Dach eines Hauses Ecke Friedrick¬
straße Gewehrseuer . Es war ein gewandter Schütze und
die Batterie verlor einen Toten und zwei Verwundete.
Daher erschien es nicht ratsam , nachdem man vom Gegner
erkannt war , noch länger zu zögern, und es erging der
Befehl zur sofortigen Feuereröffnung . Zunächst schoß die
Batterie mit Aufschlagzünder auf Len Vorwärts , der haar¬
scharf getroffen wurde . Gegenüber dem massiven Ge¬bäude erwies sich aber das Schießen mit Auf¬
schlagzünder als wenig wirkungsvoll , und man schob dafür
mit Verzögerung . Die Wirkung war gleich eine ganzandere . Die Granaten durchschlugen die schweren Sand¬
steinmauern glatt und explodierten im Innern des Ge¬
bäudes , wo sie furchtbare Verheerungen anrichteten . Ins¬
gesamt erhielt das Gebäude '60 GrancNen. Die Sturm-
iinauterie war von den: Befehlshaber in drei Kolonnen

eingeteilt worden . Die stärkste Kolonne unter der
Führung des Oberleutnants Grafen Westarp hatte den
Gefechtsauftrag , das Vorwärtsgebäude im Sturm zu
nehmen . Die beiden anderen Kolonnen wurden eingesetzt
gegen die Büxensteinsche Druckerei , die sich von der
Friedrichstraße bis zur Wilhelmstraße hinüber erstreckt.
Demgemäß wurde eine Abteilung in die Friedrich -, eineandere in die Wilhelmstrabe dirigiert . , '

Der Stnrm . ^
Artillerie stand zum Angriff auf Büxenstein nicht zur

Verfügung . Es war hier lediglich der Infanterie die
Aufgabe Angewiesen, in glattem Angriff die Gebäude zu
nehmen. Als Vorbereitung für den Angriff waren schwera
und leichte Maschinengewehre in geeignete Stellung ge¬
bracht worden und hielten das Angriffsobjekt unter einem
Hagel von Geschaffen, durch die die Spartakisten sofort
nicht unbedeutende Verluste erlitten . Kurz nach 9 Uhr,
als man annehmen konnte, daß die Gebäude sturmreif
waren , ging der Angriff von der Friedrichstraße und der
Wilhelmstraße gleichzeitig vor sich. Der Kolonne von der
Friedrichstraße gelang es. als erste den Eingang zu forcieren,so daß die Spartakisten nach dem der Wilhelmstraß«
zuliegenden Teil gedrängt wurden . Inzwischen war aber
auch hier die stürmende Infanterie , voran die Offiziere,
tri die vor dem Eingang curs Möbelwage n und Papie r-
ballen errichtete Barikade eingedrungen und erzwang siä
den Eingang zu den inneren Räunien . In wenigen Mt
nuten war das ganze große Haus von den Spartakistei
gesäubert . Was nicht schon tot war , wurde von den aulthöchste erbitterten Mannschaften ohne Gnade Und Barm¬
herzigkeit erschossen. Übrig blieben bloß zwei verwundest
Spartakisten und einer der Anführer , die man abführte.
Die Verluste der angreifenden Truppen waren hie,
gering . Es waren bloß drei Verwundete zu verzeichnen,einer davon allerdings sehr schwer, so daß er leider kaummit deni Leben davonkommen dürfte.

In dem Gebäude sah es fürchterlich aus . Wenigernoch durch das Gewehrfeuer , als durch das Treiben der
Spartakisten , die auch hier ihre üblichen politischen Ideale
in die Wirklichkeit umgesetzt und alles zerschlagen und ge¬
plündert hatten . Der schwere Geldschrank war von ihnen
aufgebrochen und seines Inhaltes restlos beraubt worden.
Auch fand man große Vorräte an Lebensmitteln , Ge¬
tränken , Zigarren usw., die von den Einbrüchen herrührten,die die Spartakisten in den letzten Nächten auf der süd¬
lichen Friedrichstraße verübt hatten . Tiefbeglückt waren
begreiflicherweise die Bewohner dieser Gegenden . Sie
zögerten nicht, ihre Dankbarkeit gegenüber den Befreiern
auch praktisch Ausdruck zu geben. Aus allen Häusern
schleppten Männer , Frauen und Kinder herbei, was nur
aufzutreiben war , um die erschöpften Sieger zu erquicken.
Wo man weder Wein , noch Nahrungsmittel zur Ver¬
fügung hatte , sammelte man Gelder in den Häusern und
verteilte sie unter die Mannschaften.

Tic Haltung der Negierung
in der ganzen Angelegenheit ist immer noch nicht ganz
klar erkennbar . Tatsache ist, daß die Neichsregierung sich
absolut nicht dazu entschließen konnte, den Angriff zu be¬
fehlen. Er war schon einmal cmgesetzt worden , mußte,
aber auf Anordnung der Regierung unterbleiben . Dies
hatte namentlich die Mannschaften des Detachements,
Stefani aufs höchste erbittert , denn sie waren nicht ge¬
sonnen, das wüste Treiben der Spartakisten noch längerzu dulden . So hatte der Vertrauensmann der Abteilung
nach dem abgesagten ersten Angriff sofort die Reichs¬
regierung telephonisch angerufen und ihr erklärt , daß
unter allen Umständen gehandelt werden müsse; falls man
das Detachement noch länger zurückhalte, müsse man miteinem Aufstand dieser Truppen gegen die jetzige Re¬
gierung unbedingt rechnen. Daraufhin scheint sich denn
die Regierung endlich entschlossen zu haben, den Dingen
freien Lauf zu lassen.

»
Berlin , 11. Jan ., 3 Uhr nachm.

Auf der Potsdamer Straße ziehen in endloser Reihe
reguläre Truppen in Berlin ein, an ihrer Spitze der,
Volksbeauftragte und Oberbefehlshaber von Groß -Berlin»Noske . Die Truppen werden von der Bevölkerung leb- !
Haft begrüßt und geben ihrem festen Willen Ausdruck.
Berlin von de. Spartakidenvergewaltigung endgültig zu^befreien.

gegsn Spartakus.
Der Aufruf der Votksbeauftragten.

Berlin , 11. Januar.
Don der Regierung wurde gleichsam als Einleitung!

und Erklärung zu den heutigen Entscheidungskämpfen ein jAufruf verbreitet , in dem festgestellt wird , daß die Spart " - >
kiden sich den Kopf eingerannt haben an der Mauer deci
sozialdemokratischen Arbeiterschaft . Wie ein Mann hätte,
sich diese gegen die Blutherrschaft der Wenigen empört/Seit Sonntag abend habe diese Minderheit in eine
durchaus friedliche Stadt Maschinengewehre und Ham-
granaten als Mittel des politischen Kampfes eingefühlt.
Der Aufruf sagt weiter:

Die Blätter lügen , die behaupten , die Regierung
rufe Offiziere , »stellungslose Äürgersöhnchen " und die.



'̂ Kriegshetzer her bürgerlichen Pressê zu ihrer rmlet>
stützung auf. Der klasienbewußte Arbeiter, der Partei¬
genosse ist es, der den Kampf gegen die Vergewaltigungaufgenomm-" hat, um ihr ein- für allemal ein Ende zu
bereiten. Spartakus sieht sein blutiges Spiel verloren.
Schon hat er nach Moskau telegraphiert, der Kampf
müsse möglichst bald abgebrochen werden, da die Ber¬liner Arbeiterschaft für die Diktatur des Proletariats
noch nicht reif sei. d. h. die Berliner Arbeiterschaft weistTerror und Bürgerkriegmit Entrüstungvon sich. . . «'
Nur eine Bedingung haben Regierung und Zentralrat

. als selbstverständliche Voraussetzung für die Verhand-, lung gestellt: Wiederherstellung der Pressefreiheit.
l,Ä)azu haben sich aber die Räuber der Berliner

Zeitungsbetriebenicht verstehen wollen, zu dieser Er-
füllung der einfachsten Forderung jeder Demokratie. . .Der Spartakusgeistist es, der vor Mord und Räuberei

, nicht zurückschreckt, der wieder zu den arbeiterblutbefleckteni Waffen ruft, der Euern Vertrauensmännernin der Re¬
gierung mit Galgen und Schafott droht, der auf denTrümmern unseres ganzen Landes und Volks den Sieg

-erkämpfen will, d. h. die Herrschaft von Totschlägern und
-Plünderern. Sie wollen erst die erwähltenFührer der
Partei beseitigen, um mit der Partei dann um so- leichter fertig zu werden. . . . Aber wir sind aus der
Hut, und Ihr seid wachsam wie wir. Denkt immer
daran, daß bei allen Festgenommenen, die an der Be¬
setzung der Reicksdruckerei und der anderen Behörden
beteiligt waren, durch Mitgliedsbuchihre Zugehörigkeit
zur U. S . P . D. nachgewiesen worden ist. Und dennoch
haben sich die Unabhängigen als unparteiische Vermittler
angebcten.

Der Aufruf weist darauf hin, daß Unabhängige
und Kommunisten gestern noch zum Generalstreik zwecks
Sturz der Regierung aufforderten und schließt mit denWorten: Ist da Vertrauen am Platze? Entscheidet selbst.
Wir wollen die Einigung der Arbeiterklasse, aber ehrlich,
ohne Hinterhalt, ohne Walten. Helft uns das durch¬
setzen. Wir können Frieden und Sozialismus nur
schaffen, wenn wir sind und bleiben: Eure Vertrauens¬
männer. . ^Unterzeichnet ist Las Schriftstück von den Volks¬

beauftragtenund Mftxcllao-rr!« der Rcchisregierung Ebert,
Scheidemann , und Wissel. 7^

—w Berlin, 13. Jrnuar . Der Schlesische Bahnhof
ist vo« Regierungstruppengestürmt und besetzt worden. —

Präsident Krrhvt Vr»h«ft«t!
—(ha) Oldenburg, 12. Januar . Nach hierher gelong,

ten Mitteilungen ist Präsident Kohnt in Wilhelmshaven»on
Regierung,truppenverhaftet morden. Auf unsere Anfrage
wird un» die Richtigkeit der Meldung bestätigt. Kuhut ge¬
hört de» radikale» S»zial,ften an. Tr verstande», daß der
81. Rat in Wilhelmshaven in Aberwiegender Mehrzahla»»
Persone, zusammengesetztwurde, die seiner politischenRichtung
ungehalten. Dieser 21. Rat setzte sich wiederholt in « egen-
satz mit den A.S.Räte» der Provinz, ll . «. ist es seinem
Einfluß znznschreibe», daß beschlossen wurde, in den Arbeiter«
raten sollten nur Mitglieder tätig sein, dis für di«F«zial«
demokratisch« werben. Dieser Beschluß hat seinerzeit viel
llnw lltn erregt, kam hier in Oldenburg auch nicht zur
Durchführung. Präßoent Kuhnt trat immermehr in Gegen¬
satz zu, preußischen Regierung, die sich entschieden dagegen
verw hrte, daß Ostfriesland mit Olde»burg vereinigt wurde.
Auch di« Ostfriesen erkannten die Vereinigung al» zu Recht
Lestrheud nicht«n, sondern bestanden «ms di« Zugehörigkeit
zur Provinz - «nnover. Auch » it der Drckvffizier- und
Unteroffizier-Verrinizung entstanden ernste Meinungnurr-
schiedruheiten, ebenso mit d«n gemäßigten Soziiltsren. A«
deutlichsten traten dies, Gegensätze aus dem letzt»» Sozial-
demokratisch,» Parteitage hrro«r, die schließlich dazu führten,
daß e, zu einer Treunung der beiden Gruppen kam. Heute
rradikalen  und gemäßigten Sozialisten wie
feindliche Brüder gegenüber. Jede Partei Hut eine besondere
Liste ausgestellt. Z» der kommenden Woche sollten Putsch-versuch« und Unruhen unternommen« erden von den Radi-
rale», um ttte Wahlen zur Nationalversammlungzu ver-
hindern. Präsident Kuhnt bezieht alr Präsident ILOOtzMk. Jahrergehalt. —

Wilhelmohavrn. 12. Januar . Nach Einigung
worden" ^ ^ l'llten siud Kuhnt und Dorn wieder fretgelsssin

^ Proklamation dir sozialistische» Republik
Breme».

<7̂.* ? " * e». 11- Januar . «» Bremen Hab,, die
Unabhängigen und Kommunisten die Macht vollständig an
sich gerissen. Am Freitag nachmittag bewegten sich groß«
Zügs unter Vorantrag,, rot« Fahne» durch die Stadt
Dt,s, Massenkundgebungen, die im allgemein,» ruhig ver.
liefen, bezweckten, für di« neu« BewegungStimmung zu
machen, Die sozialistischeRepublik wurd» au»gerufen, da«
Standrecht u^ >der Belagerungszustandverkündetund die
Presse unter Vorzensur gestellt. Der « enat ist abgesrtzt.

Au« der Heimat - für di« Heim»«.
Westerstede, 13. Januar 1819.

Rcchnuug- steS-, vou Salem h-er ist 00«
Srnn Vergantung, piotokollist für die

A an Stelle des versto denen Herrn
UeM wo'L - ^ 2 »h.e lang bekleidete,

—- Der zweite Kandidat d-r deutsche« demokratische»
Partei, Hofbesitzer Friedrich Watzhrxst West», wird sich
am IS. Januar , abends 7ft, Uhr, bei Henken sein«, Wäh¬
lern umstelle». Er wird über di« Ziele m d Aufgaben
seiner Partei sprechen. Den Westefttedern wird also Gele¬
genheit gegebr», auch diesen weit über die Grenzen Nord-
drutschland« bekannten Führer des Bauernbunde» kirne«
zu lernen. Zweffelns wird die B« s«mm!ung vußerordent.
lieh stark besucht werden. Darum komme jeder früh genug,
damit ihm ei« Platz sicher ist. —

—(dk) U» es des gewerbliches Uiternehmungevzu
erleichtern, ihr»« Betrieb wieder«ufzunehwen und die »olle
Arbitterzahl wieder«inzustellen und zu beschäftigen, ist beim
Neichsamt für die wirtschaftl-che Demobtlmachnng eine Hilf«,
kaff« eingerichtet worben. Dies« het die Aus.ab«, peronb-
lichrn Unternehmern »erlristfrrie Abwicklung»der Wetter-
fützruuß0»« Geschäften zu garantieren, Vorschüße für Ein-
kanf »0» Rohmaterialus« . za gewähren und in bes«nder„
Fällen auch Nufträg« zu «rtttle». Den für ihr« Tätigkeit
festgesetzten allgemeinenR chtltuten ist solgendr» znentuehm-u:

1. Die UntersrLtzi'Ug«o«träge müffen auf brs«nde»n
Vordrucke« bei deu zrständtgea Handelskammer« «iuger̂ cht
u»d »«« diesen begutachtet» erde». Vordruck« sind bei vrn
Handel,kammirnerhältlich-

2 Die Hilfekiff: bedingt sich an dem Gewinn der
uuterstützten Betriebe eine Beteiligung aus, die «inbtzt. so-
b l̂d diese Gewiun« mehr al» sine Verzinsung von 5 Proz-

r vie - ilfekoffe wild di» unterstützte« Betrieb« von
»I««r brs««d»r»n Tre»hau»st»>e prüfen u«d daurrnd über¬
wachen lassen.

Da der Hilfekiffe»ur besch änkte Mittel zue Berfüxung
stehen, werden nur die Anträge Aussicht auf BewiMguug
habe», bet dem» » it verhältnismäßig geringe» Summen
die Beschäftigung«iuer möglichst großen stftbeiterzahl erreicht
wird. Die Ltrkuugszett der Hilfekass, tft beschränkt; ste
soll mit dem 1. April 1919 ihr Snd» ,n »ich,n. —

(
1
8
«S

, > ^ WerkmeisterH. Brüning in Ocholt verkaufte
sein« von Fahrradhändl-r Duhr, hier angelavfte. a» der
Kuhlenstraßeo»»dgen« Besitzvng, Wohnhaus mit ca. drei
«ckeffelsaat Tartenlalüd, an den Wageumeistrr Fr. Rose in
Delmenhorst« it Antritt zum 1. Mai d. I ». —

—O Am Donnerstag, 16. Januar , abends8 Uhr.
hält di« Orte gruppe der deutschen demokratischenPartei eine
öffentliche Bersammlung bei Thien in Halstrup ab. Dazu
werden alle Freund« und Frevsdinmn der Partei herzlich!eingüaden. — k

—X Mauste. Der Landwlrtschastliche Kl- b Mansie
hält am 17. d. Mts. eine Bnsa« mtung im Lüerßen'schen
Gasthaus« zu Liudern ab. Wegeu der »ußerordenilich reich-
haltig,« Tage,«rd«nng ist da, ffr'cheimn sämtlicher Mit-
glieder dringend»rwüuscht.

—H Bad Zwischeuahn. Da, klare He«, Frostwrtte-
hatte Sonnabrud früh za Sounrr.aufganq den größten Teil
de« See« mit einer dünnen Eiskruste überzogen. Spiegel'
blank gleißte es von dort herüber! Hin und wieder sitzen
am Rande de» Eises Wasservögel in langen Reihen, Enten,
Taucher und was sonst alles dort ist. Sehnsüchtig schaut
da, Auge de» Jäger» hin, aber damit ist e» auch getan,

j denn e» ist amsichtslos«. Beginnen, Ja d̂ zu machen.
? — Der Kröger im Spieker des ammrrländischen Bauern¬

hauses, Deters, ist nun auch au, dem Felde zurück und hat
de« Betrieb wieder übsrnommrn. E»hatte zu guter Letzt
n,ch einen Beinschuß bekommen und befand sich zur Z-it
der Austösuug der Westfront im Lazarett. Lm Bauern¬
hause selbst und auch auf dem Gmmstück» ist nun manche»
,» ordnen. Bier Krieg»jahre haben Spuren hinterlassen.
RücksichtsloseBesucher und dumm« Jungen haben manches
angerichtet, was in einigen Fällen kaum wieder gut zu z
machen ist. Uber e» wird nun überall.die ordnende Hand '
angelegt. — k

r . * Z
! - < A*V»stseh». Unter Nächtlichem DIeb„ g»fi.' delhaben Zt. di« Bewohner uaseres Orte» arg ,» leide« !

Während diese unsauberen« eselle» vor «inigerZ-tt erst «uf
dem benachbarten Stahlwerk ihr lichtscheue» Gewerbe au».
Rbte», statteten st« i> der Nacht vom» reitag abf Sonnabend
Herrn D plominge»i,ur « a,x. Leiterd-r hiesigen Eisenhütte,
eine» Bssuch ab. Angesehen hatte « an «» scheinbar auf
den Eeflä,elb,sta,d de» H« r M . der vollständiggeraubtwurde, er honvelt sich im ganz,« um c». 10 bi, 1» wertvoll«
Hühner. A» »ächsten Morgen fand ma» noch einige abge.
schntttenr Köpfe vor. » och dürsten dis klebe «» schon län-
g«r, Zeit auf diese Gelege,h»it abgrsedenhaben, da ma»
schon vorher einig« Fußspuren entdeckt hart*. I -, derselbrn
Nacht wurde auch bei dem Bienenstandde» Herr» Karl
Klümpe». Heuptlehrer der hiesig.« kath. « okl,schule, ein
Diebstahlbegangen, der höchstwahrschsinlich von ebendes¬
selben Verloren verübt worden ist. E« liegt mit i« Inter-
esse der öffentliche» S cherbett, wenn e» der Polizei ge«
lingt, der «der de» Töter» habhaft zu werde«. — Zu«
Station,Vorsteherernannt; a» Stelle des am 8. Oktober
0. I verstorbenen, hier allgemein geehrten uud belt.bt«, !
Stationsvorsteher- He>r W. Damke. würbe Herr Station,,
osststent Esiken, zul.tzt i» Vramsche bei Oenabrück statwniert
weicher bereit» vor einer Reihe von Jahren al- Assistentan hiesiger Station tätig war. —

—(b) Augubfehn. Vor einigen Lagen wurden einem
Emwohner in Boke» 8 Kauivch-», S Hühner und Wäsche,
stück« a«, dem Backhaus« entw «det. Etnrm h!. stgen Sm.
woh«er wurden 3 Körbe Bienen gestohlen. Bon den Dieben
feklt jed- Spur. — Sm hohem Atter von 93 I ihren
starb im bniachbarten Bokl W twe Bockmtyer. Es ist
dieses wohl die älteste Person i« der hirstges Gegend Di«
VerstorLrnehat die längste Zeit ihr,» Leben» hier - erlebt.

—* Osterholz Scharmbeck. Es ist de? Bremer Polizei
gelungen, des Mörder zu verhaften, der kürzlich hier in
einem Gehölz eise Frau um« Lrtzen gebracht und beraubt
hat, uachdenr ste von ihm durch eine Zeitungsanzeige, worin
»ine Haushölteri« gesucht wurde, hierher gelockt worden war.
Der Täter ist in Brswen, Wulfhoopstraße, wohnhaft und
*>at die Sechen der Ermordeten seiner Braut geschenkt. Der
Mörder hat wahrscheinlich schon vorher »in anderes Opfer
gefunden. —

—* Der birherige Kulturminister Adolf Hoffman« hat,
wie da» „Hamb. Krewdevbl." Hort, «ine Stunde bevor das
preußische Mt«iß«rium seiuen Rücktritt erreichte, sein Gehalt
bi» April adgetzobe«. Auch hat er sich noch schnell die
Theaterkarten, die dem Kultu»« taisterium zur Verfügung
stehen, aushändigen laßen. —

Zur Wahlbeweguug!
—O Eggeloge. Die Deutsche demokratische Partei,

Ortsgruppe Westerstede, hielt Sonnabend in Th. Kamp»
Satzhofe Hierselbst eine politische Versammlungab, welche
von annähernd IVO Personen, Damen und Herren, besucht
war. Der Ridner, Herr Hauptlehrer Meyer z. Zt. Hüllstede,
gab in längerem Bortraze Aurkanst über Aufgaben und
und Ziele der Partei. Ferner wurden die Bestrebungen der
andern Parteien, der sozialdemokratischenwie auch der bürger.
ltchrn, in klarer Meise vorgeführt. Auch wurden die Be¬
sucher mit der Wahleiurichtung zur Nationalversammlung
bekannt gemacht. Diskussionsredner hatten sich nicht einge-
frrnden. Mer es nicht schon früher getan hatte, ließ sich
jetzt in die Mitgliederliste eivtragen. — Wahrscheinlich findet
in dieser Woche noch eins Frauenversammlrrng in Hermanns
Saal , statt, falls r» dem Vorstande gelingt, eine Rednerin
dasiie zri gewinnen. —

Brtefkaste ».
Wegen de» großen Stoffandranger in letzter

Stunde mußten heute wieder allerlei Anzeigen und Berichte
für die nächste Nr. zurückgestellt werden.

— Wiederholt richten« ir a» unser« Korrespondenten
die dringende Bitte, sich bei der Abfoffang vo, No»z«» (be¬
sonder» von Berichte» Aber Volkeoersammlnngr« u>0.) mög¬
lichst kor, uud sachlich zu feste», da uns bei der s«v<Ettigen
Papierknappheit der Abdruck lävgerer Aufsätzed t bestem
Willen nicht möglich ist.

Echriftleitung des „Amme- ander
LLr dir Redaktion vttauiLörtlich Hermann §1ro , sü«
den An,eigenteil verantwortlich Karl Eilerö,  in Weste«,
gebe. Druck und Verlag non Eberhard Ri «,  i ' Westerstede

Amtliche Bekanutmachukgen.
Amt Mrsterstede . Westerstede , den 10. Jruuar 1919.

Mm Freitag de» 17 ds. Mts «,
vormittags 10 Uhr,

sollen ans dem AmteS depprlläufige Jagdgewehre und
8 alte Rucksäcke»ffemlich gegen Meis' gebot und Barzahlung
verkauft werden. Münzebrock.

- (c) Jeddeloh. W e d e Kuhkoßr Jeddeloh bekannt
gibt, findet ihre dierjöhrige Eenkralversammlung am 18. S.
Mt«, in Wttte's Gasthaus zu Jedüeloh 1 statt.

—* Erüppeubühren. In einer der letzte» Nächte
wurde i» Schierbrokm eine zurzeit unbewohnt- Villa ein.
gebrochen. Die Täter haben sich durch Zeitiümmern einer
ScheibeE ngang verschafft und dann sämtliche Schränke und
B-Hälrrr durch wühlt. Entwendet find Btkietvunarftücke,
Wäsche, Rmge. Weine und sonstige Sachen. -

Dtriktorivm , Abtrilang d«s Innsr ».
Oldenburg, den 10. Januar 1919.

1. Die Wohkvorsteher werden darauf hmgewiesen, daß
sie rechtzeitig' den Wshlvorstand(§ 8 des R-ichswahlgesetzrr)
zu ernennen hsiveii!. Die Mitglieder de» Wnhloorfiande» find
vom Wahlvorsteher spätestens am 3. Tage vor dem Wahltage
«ivzulaV«», bei Beginn der Wahlhandlung zur Bildung de»
Wahloorsttzudesi« Wahlraum zu etschrinen(8 32 der Wahl¬
ordnung) . Ndr Wahltage wird die Wahlhandlungdamit «r-
öffaet, daß der Wahlvorsteher die Beisitzer nnd ven Schrift»
führ« durchH«u>schlag an E desstatt verpflichlet und so de«
Wahlvorstaad bildet. Die L terlaffung oder auch nachträg¬
lich« Vornahmeder Nrrpsiichtung ist ein wesentlicherMangel.
Ferner Hot der Wahlvorsteher genau darauf zu achten, daß
z« keiner Zeit der Wahihanolungweniger al» 3 Mitglieder
des Wahloorftarde» gegrnwältig sind und daß sich Wahivor.
sieher und Schriftführer nicht gleichzeitig entfernen dürfen.
Verläßt einer o«v ihnen vorübergehend den Wahlranm, so isi
mit seiner Vertretung ein anderes Mitglied de» Wahloorstan-
de» zu beauftragen (8 3b der Wahlordnung).

Die Einrichtung de» WaWaume», namentlich die Vor-
sorg« dafüi' daß der Wähler seinen Stimmzettel unbeobachtet
in den UmschlagS» legen vermag (Z 38 der Wahlordnung)ist « ch'zeitm zu »eranlassen.

2 . g-lich ver Vornahmeder Wahl in 2 verschiedenen
Räumen d-psi Hen « ebäudes (neuer Absatz' 2 des Z 29 der
Wahlordnung XGBl. S . 1442 Oldendurgtsche Anzügen 1918

"L 'L Z.»,
,<!»;. r »« mb,,»,, . >m»chft- « ..w » >»d

Wählt«,e ein, b k» ^
des Wahlv-rstande»
w . h,.°. - «m ° « »>

t

Tage vor dem
Beginn der 'Wahlhaudluns zur Bildung
za erscheinen. Er eröffnet sodann am

vm » vo.mittag» die Wahlhandlung damit.
»' ndschlag an E.drs Statt verpflichtet,daß ,, sie durch A ° Besitzer und einem

^ inen WahlraumPlatz, während sich
Schrffftührertt, drm r fî ' ebenfalls recht-
der Stellvertreterdes M Wahllokal einzustaden hat, mit

^ - ' - Lm
begftin den zweiten Raum

leitet. Nach Beendigungde.
Beisitzer und sein Tchr ftsühre,
ben haben sitzt er folgende«
und unterschreibt ihn nebst settu

Die in diesem vor
Protokoll beurkundtztL

«r dann di« Wahl
Wahl, nachdem er und seine
da» Wahlprotokoll untersckrie-
Lrrmrrk unter da» Protokoll
m Schriftführer:
n 2. Schriftführergeführten

Wahlhandlung ist gemäß



-I 28 Absatz 2 der Wahlordnung vorgenommen.
Bon der Verpflichtung der Mitglieder des Wahl»
Vorstandes an Eides Statt durch den Wahlvorsteher
an ist demgemäß als „Wahloarstand " der Stelloer.
treter de, Wahlvorsteher » mit seinen Beisitzern und - Mn» -
seinem Schriftführer und als „Wahlvorsteher " der ! Mittwoch d e,er Wach
Stellvertreter de« Wahlvorstehers tätig gewesen. »sollen der Buhri . Hasthof
Der Stellvertreter de. Der zweite Schriftführer . ! »«8°» Barzahlung verkauft werdrn

Am Freitag de « 17 Januar«« ., 5ßW»k-ll.SA!m!t.
Wahlvorstehers.

Sche er.

ß Memei «de«orstavd.
Westerstede  de « 10 Januar IS S.

Auszahlung dcr KierSfamilievunterfiützung — 3.Die
MonoiLrate Jauuar
ioüro hierleldst.

erfolgt am IS . Joavar
Lavje

im Gemeinde-

ZlvnISstWk klbbm Lkkkis . e. N.

Holzdettfiellen, 1 gebrauchte
Nähmaschme, verschiedene
Hölzer u . a.

Forderungen an daS Arbeit- «
kommando erbitte b -lsigfl.

Use -i SlinÄsc , Westerloy.
Gesunden eine Tascke.

Marge » Sander.

kolr - verkauf.
Mit der Aufnahme von weiblichen Tieren im PrämiieruagS«

Sezier Ammerland soll in den nächsten Tagen begonnen werden.
Züchter werden gebeten, die betr T ere bei den Vertrauens¬
männern umgehend anzumelten.

KÄS S . MlSMfM.
Abi. Mgresbas.

Spezlalstät A » k »rwickel«
in wenigen Taxen.

Beseitigen j Betrieb siörung
durch bestgeschult Peisonal.

^Kostenanschlag und Jngenieurbrsuch unverbindlich Dtingendr
t Arbeiten und solche für Heererbclrieb oder Landwirtschaft auch

Uebernahme
ganzer Zentralen

für Gemoiadr », Genossen«
schäften und Private.

zur Nackt,eit.
Ankauf gebrauchter Motore.

Llek1fo1eclini5cke8 küi -o unä ^ oloreo-
ksbfik

SktLMLSi , Rolandstr , L3. — Tel . Rol 330i.

Lrndwirt Iohan » Oeltje«
in tzollwese läßt

Amdc « dt « i W « ,
vachm. pünktlich 1 Uhr,

in seine« nahe dcS Jhorster
Busches bei Schnittker'S Hsuse

!belesenen Busche:

25ü Suses

TüMK -SHlgghölr
Sparren , Richeln » Pfähle

öffentlichmeistbietend verkaufen.
Versammlung an Olt und

Sielle . 8 . Hovk , Ault.,
Westerstede.

iesterstede,  den IS Jr - uar lSIS.
Dsr Gemei « devorfta « d . La « je

Oeno88en8cti3fr8 - NoIkerei
oder andere sofort für mich selbst za kaufe » gesucht.

Nsnkvkovik , Kisgüvdute -N, Kaffnsir . il )3.

Maschinen u . Wagen laufe » «ko
fest, wenn Sie mit

M . Prikker 's
Maschinen öl
u Wagenfett

schmieren . Garant , reinste Orle
und Fette stet« aus Lager

Sonntags geschlossen.

I

Maschinen, Motore nsw,
Verkauf — Ankauf — Umtausch.

Mchmze ! !
Band -, Kreis « u . Gattersägen,

Höbet « u . Kedlmesser , Fräser,
Bohrer , Feilen , Schieisscheib usw
Lkellrrre L Ohrmann , Bremen.

Für

>.Mlll , SSlOr. MM,
MIM

üsw . fertigen wir techn . u . kvnstl.
Zeichnungen oller Art . Zuschriften
u . K . Z. 50 . beförd . Büttners
Ann .-Sxp , Oldenburg.

StMSNNltMÄ Al «.
Bestellungen auf

833t § e1s6jäe und!

pelcisämereien
weiden bis zum 1. Februar d I.
erbeten . Dee Vorstand.

Auf sofort oder später find

Mil «iiwWlkk
j gegen 4 °/, Zinsen auf Hypothek

zu belegen.
Westerstede.

Fri - Achtermaun,
Kirchenrechnungrfllhrer.

Vertauscht im Neujahr bei
Henken Westerstede ein blaue»
Dameajackett . Bitte um Rück¬
gabe gegen Donneretag.

Helene Logeman«
bei Beruh Renken -Ltndern

e. D m u H
Bestellungen auf Saathaser,

sowie Gras - und Kleesomen wer¬
ben nur noch bis zum Lv . e>».
IM » , entgegen genommen

Der Geschäftsführer.

velitsche

Zu verkaufe » ein 5 Jahre alter
Oldenburger

Waüack.

G . Hanke » , Süd -Gdemecht.

Zu verkaufen zwei junge

2ie § en
!davon eine trächtig.

Arisch « Feld « « « » ,
Augusts «hu (Stahlwerk ).

Kaufe ständig trächtige

Livgsi » .
Frrd . Weser » Iwischenahn.

NIMM W

MM . / errMm/W
am Ltz. Javpar . abends 8 Uhr » in

DM - Halstrup - W«

Zu verkaufen ein

Iüki«»ü,
i 1' ? Jahre äst-

Willbroksmoor.
vlchplk » .

Für

MMtMlStt

bei Thien.
fertigen wir ZeichnuLgr », Berech¬
nungen und künstl . Gniwürfe.
Zuschriften u . F B SO beförd.

Dazu werden alle Wahlberechtigten. Männer und', Büttner, Arm-Exp. Oldenburg.
.Frauen , dringend eingeladen. Der Vorstand.

Hllm-BkWW
Anzüge , Loden -Mäntel,
Paletots , Loden -Joppen,
Hose », Gummimäntel,
Westen , Arbeinzeug,

SIE « ,
- Nur allerbest « Qualitäten . -

TÄd - Gdervecht . Gebe

^Mentors
Fuder - unk ^ Waggonweise ab.

! W. Hanke « .

i M §eMe

>. Sslüllmstini,
38 Achternstr. vlckonkung . Nchternstr. 38.

find wieder eingetrossrn.

W S>voiak » z' sss,

ü§ Will
die deutsche Loikspartei?

L« Dis deutsche Zukunft,
aufgebaut unter Wahrung der Reich»einhett zu einem vom nationalen
Gedanken getrogenen Staatrwesen , in welchem jeder deutsche Stamm,
einschließlichDeutsch Oesterreich», seine Eigenart pflegen kann.

L« Freiheit de« Meere
und die Möglichkeit voller Aufrechterhaltung der Kulturgemeinschaft mit
den Deutschen im Auslande unter Sicherung ihre« rechtmäßigen Erwerb ».

3 Uuabhkivgikkeit
und volle Freiheit der Rat on nach außen und Wahrung unserer un»
verjährbarev Kolonisationsrechte.

4 . De « Völkerbund
unter zweifelsfreier Sicherung des gleichen Rechtes aller Staaten.

8 . Freiheit nach inue»,
demokratisches allgemeine », gleiche» und geheimes Wahlrecht nach der
Verhältniswahl für beide Geschlechter. Freiheit in Rede und Schrift,
Vereins « und Versammlungsfreiheit , demokratische Selbstverwaltung in
Gemeinde, Kreis , Piooinz . Gleichberechtigung aller Deutschen, Gew ssen».
freiheit für Geistliche, Lehrer und Eltern unter Be brhaltung der Ver¬
bindung von Staat und Kirche und de» Religionsunterricht » ln der
Schule, Beseitigung der geistlichen Schnlaussicht.

6 . Kräftigung des Mittelftaudes,
Fürsorge für Landwirtschaft. Handels -, Erwerbe , und Bauernstand,
-rotzzügiger Ausbau de» Siedlung »Wesens, wirtschaftliche und rechtliche
Sicherstellung de« Beamten - und Lehrerstandrs , wie der Offiziere, Ge¬
währung der Organtsationrfreiheit und Schaffung von Vramtenausschüffen.

7 . Wetterführung der Eozialpolitik,
«in neue» Arbriter « und Bngestelltenrecht und volle Koalitionsfreiheit,
Versorgung unserer Invaliden und der Hinterbliebenen unserer Ge¬
fallene « durch da » Reich , rin neue » Wohnangs und Bodenrecht,
Schaffung gesunder Wohnungen . Nahrung des Erbrechte» und An¬
erkennung des Privateigentums.

^ . 8 . Gleichbrrechtignng der Frau
?m öffentlichen und politischen Leben. Schutz der Wöchnerinnen und
Kinder.

s Gerechte Verteilrmg der Meuerlast.
Erfassung der Kriegsgewinne und Vermögensabgaben ohne wirtschaftlich
lähmende » Eingreifen . Reichseinkommen- und Erbschaftssteuer, Mono¬
pole, Relchseisenbahnen, Abbau der bürokratischen Zwangswirtschaft.

m . EiSpruug der Kriegsanleihe «,
Staatsanleihen , Sparkaffen , und Bankguthaben , der Pensions - und
Rrntenbezüze.

LI. Nkugeftalturrg des Auswärtige « Amtes
und Auslandsvertretungen nach vöüig veränderten Grandsätzen.

LL. GL« Volksheer,
aufgebaut auf Gerechtigkeit, Manneszucht , Kameradschaft.

LS. Ruhe «uv Ordvang.
Unabhängigkeit der Gerichte. Koalition », uud Preßfreiheit , Beruhigung
d -s Wirtschaftsleben».

14 . Sicherung HierNajioNalversammlrmH
Auf , Ihr deutschen Mänirer und Frauen , auf, Du deutsche Jugend , für

die das deutsche Heer gekämpft entbehrt Und gelitten hat, sorgt, daß uns nicht
Hunger , Anarchie und Bankerott in Len AbMrld stürzen sorgt, daß wir endlich
und sofort den Frieden erhalten , beweis daß Ihr Euch auch heute noch für das
Wohl des Vaterlandes begeistern könnt ! .Neibt nicht untätig!

i/sl ' M §Me / M/
Die SrlMM Mekjtkle Ser SeulsW MKMi.

Augustfehn.
Die Vorstandsmitglieder : Hrns Milnecke, I Hohn, I . Athing. Fmu Dr. Carstens

j Fiautein Ohmstede und Frau Wettermann Westerstede.
lDer Au » schütz :Dr.  Carsten ». Fräulein Else Hir-tzen, AmtshaupimannMünzebrock . Fron
!Peters.  Oberamtsrichter Siukendora , Hin ». Schröver, Oberstabsarzt Thalen , L ». »r
Men -W -sterstehe Herm. Berding , F -ou H Thye.Fckensolterfeln. Hans Henken, Fr . Lübkemann^

^Halsbek, H Ulken-E ^geloge, Tust . Thy - L>nsw ?ge, D. Mrme «, D. Breken Pete .sfe !»
z - l D. Gerdes E Siesten Garnholt , D Link «. Frau Fr . W lken. Fr Willen Hüllstede'

Die Bcilräge werden in der Zeit D. Lamken, Fr . F ers , Frau Grote. G.rßelhorft . D. H'rje To<sholt A. Haschen W K St -ena/
vom t3. bis 18 d. Mt -, erhoben. j Frau Hrrm Hodbr-.Ocholt. Beruh . Hobb,?. Frau Ich « run« Hvuwi.k. Heinr. Grimm M -nst-'

' Der Vorstand . ! Frau Bernh . Renkm -Lindern . Lerh . Hanken, Frau Fr . Recker-Westerloy

Avestt
ÄH » S! llkk « g§ , Seni«



spricht am 15 . Januar , abends V'/» Uhr , bei Henken. Der Vorstand«

l

k
8
G

ÄttL ViWPVIlSUISMllerftM.
Bestellungen auf

Torsstreu
werden bis zum 18. d. M . ent¬
gegen genommen.

Der Vorstand.

^edäelok 1.

Eröffne am Donnerstag den
IS . Januar , tm Saale des Herrn
Krer>  e einen

TiMl,« .
Anfang für Kinder 6 Uhr , für

Erwachsen » 8 Uhr.
Gerh . Kays ««.

Ap « n.
Earpsehle mein reichhaltiges

Lager in

krsatr-
kereiiunzen,

sowie sämtlichen Ersatzteilen für
Fahrräder.

Reparatur «» werden sofort
sauber und billig au »geführt.

Am Mittwoch den 22. d. Ms.
beginnt in Krügers  Saal in
Ekern  ein

I '- M2 - U, ^ Nsl3N68-

Unlerrickl.
Anmeldungen spätestens bis

Sonntag den IS . ds . Mt », bei
G . I . Krüger.

I . Beb rea «, Tanzlehr er.

Apvn.
Taschenlampen, Batterien,

Carbid -Fahrradlaternen,
Carbid Stalllaternen,
Carbid Hauslampen.

Carbid Kana genügend geliefert
werden.

AM«

in verbesserter Ausführung
s trüben die Füße gegen
Nässe und Kälte , und find

b«z»8sch«1nf»i
Alle Größen «on 23 bis 47

am Lager

Den geschützten Einwohnern von Ü » »»««« ! und
Umgegend zur gefl Kenntnis , dotz ich am IS . 1. ISIS
in dem früheren Geschäflshause des Herrn Tischler
Meisters Hibben , Baitzel , eine

Kar -fleute , Schneider u.
Schneiderinnen können etwas
Zwirn bekommen bet

A , 8 . INvinsn.

verbunden mit großer

eröffn «. — R parature » an Fahrräder « , Näh¬
maschine ?», MofiKautomaten , Motorrädern und
Automobile »» werden prompt und billigst ausgesührt.
Fahrräder werden wie neu emailliert u vernickelt.
Sämtliche Zubehörteile stets auf Lager.

Ab einer noch genauer anzugebendruZeit werden
dortselbst auch olle oorkommenden

sowie alle

MmImsW lakMirllLalil . MWAes
aus geführt.

Freundlich bi .te ich, mein junges Unternehmen
guttgft unterstützen zu wollen.

--- Kärbiä - - --

'ohne Marken stets vorrätig.

f» !/!ssM/§ M/'.,
Mechaniker.

Sr«lUe dkilisttsl.
Bllktri

ölksr. MttllrLe.
Alle Mitglieder des Wahl - u.

Welbeausschusse » und Freunde
der Werbetätigkeit werden zum
Dienetag den t4 . Januar , V>6
Uhr , inach Schluß der Versamm-

^lung , k> Lindeman » ) zu einer
' wichtigen Besprechung nach Hen¬

ken gebeten . Der Äorftaud.

KMslst Zrdüklüh. j
Dir diesjährige ^üeneral- «

VersammlunZj
findet am Sonnabend den 18 d. <
Mts ., abends 7 Uhr , in Wilte 's,

!Gasthaus zu Jeddeloh 1 statt . ^
Der Vorstand . «

vanksaZunA . ^
Für dle vielen Beweise Herz» !

licher Teilnahme a « dem schwe¬
re » Verlust meines lieben Man - !

irres und unseres guten Vaters,!
ssagcn wir allen , die ihm dass

letzte Geleit gaben und seinen!
! Sarg so reich mit Kränzen schmück- !
teu und Herrn Pastor Barelmann!
für die trostreichen Worte am
Grabe unsern innigsten Dank.

Ww . F »e«s . « . Kinder,
Li nsw ege.

Dle Geburt einer

Lonnlüxsjunxea
zeigen an

Lehrer O . u . Frau,
Adele geb . Bartels.

Westersteds , 12. Januar.

Vom 1. Januar d. I . ab find wir gezwungen, den
P eis für Gas zu allen Verwendungszwecken, infolge >rr «n»
p>Hennen Pceirsteig-.rung der Kohlen, auf 4Ü Psz . füe de»
Kubikmeter festznsetzen.

Dis 66trieb8jeitun § äe8 038 v̂erk8
^ .UAuslkekn.

vsterfchep « , den 11. Januar lSlS.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
nach langer , schwerer Krankheit mein lieber
Mann , der treusorgende Vater « einer Kinder,
im Aitrr von 82 Jahren.

In tiefer Trauer

nebst Kindern und Angehörigen.

Die Berdigung findet statt am 18. d. Mts .,
um 1 Uhr , vom Sterdehause aus auf dem Fried¬
hofe ln Edewecht

Westerstede.  12 . Jan . ISIS.

Durch die Geburt eines

Iöcktercken8 -
wurden erfreut

Georg Gerde » « . Frau,
Grete geb . Gecdes >Rüben.

GH

KN
-KM-

Nen -Eugland , den 11. Januar ISIS.

Heute abend 7 /̂s Uhr entschlief nach la - gem,
schwerem , mit großer Geduldjertragenem Leiden
mein lieber , herzensguter Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel , der Landwirt

MM S/ö/5. f«
in seinem 38 Lebensjahre.

Dies bringen ttcfbctrübt zur Anzeige

Ww . Helene Frees , ged . Hentenfiefken,
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag
den Id . d. Mts . nachmittags 2 Uhr , auf dem
Friedhofe in Westerstede.

AL-G
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erlcheiut' tüglich mtt Auivahme d» Lag» »ach So «m-- llnd Feiertage».

Vrei» für» Viertellahrfrei tu» Hau» bezogen 3,42 Mark, zum Abholen von der Post 3,00 Marl. Mau abonniertbei allen Postämter(oder Laudbriesträgeru) uud tu der Expedition. — UnzeigoqmGI
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Nr. 11. Westerstede, Dienstag den 14. Januar 1919. 59. Jahrgang

Zweites Blatt

Arbeiten. . . arbeiten!
Als wir noch auf dem Höhepunkt unserer militärischer

Erfolge standen, hatten die zuständigen Behörden einer
großzügigen Plan entworfen , um der mit deM Frieden zi>
erwartenden Arbeitslosigkeit zu steuern. Unser Zusammen«
bruch und die daraus folgende überstürzte Demobilisatior
hat aber diese Pläne zunichte gemacht und über das
deutsche Volk die schwerste Erschütterung seines wirtschaft¬
lichen Lebens gebracht. Millionen von Arbeitslosen
häufen sich in den Städten , da die Industrie infolge des
Versagens oder des Mangels an Maschinen und infolge
des völligen Mangels an Rohstoffen nicht in der Lage ist,
die notwendige Umstellung auf die Friedenswirtschaft vor¬
zunehmen . Es muß damit gerechnet werden, daß in
Deutschland in kurzer Zeit etwa 6 Millionen Menschen
arbeitslos sein werden , d. h. also der größere Teil der in
der Industrie tätigen Arbeiter.

Dazu kommt noch, daß der immer fühlbarer werdende
Kohlenmangel die industrielle Krise verschärft und daß
leider mit selber Steigerung gerechnet werden muß, da
nicht alle deutschen Kohlengebiete sich an der Kohlen¬
förderung beteiligen und da ein Teil von ihnen (in
Lothringen ) wahrscheinlich für immer verloren ist. Endlich
erhöht sich die Schwierigkeit der 'Slrbeitslosenfrage noch
durch die Auseinandersetzung zwischen Kapital und Arbeit,
die, eine Begleiterscheinung der Revolution des 9. No¬
vember, sich einerseits in den das Wirtschaftsleben aufs
äußerste gefährdenden Lohnbewegungen und anderseits in
den kommunistischen und spartakistischen Treibereien in
Berlin und anderen Industriezentren bemerkbar macht.
Die historische Entwicklung des Verhältnisses zwischen
Kapital und Arbeit ist durch diese Folgeerscheinungen der
Revolution gewaltsam unterbrochen worden und der —
auch von bürgerlicher Seite durchaus gebilligten —
Sozialisierung droht durch sie die schwerste Gefahr : dei n
ganz wie in Rußland unter dem bolschewistischenRegime
wird auch bei uns der Produktionsprozeß nicht für die
Allgemeinheit nutzbar gemacht, sondern er wird durch diese
Störungen und Eingriffe gelähmt, wenn nicht gänzlich still¬
gelegt.

Letzten Endes ist auch die Lohnsteigerung uud der
gewaltsam durchgesührte Kommunismus in seiner Vor¬
stufe des Massenterrors eine der Ursachen der steigenden
Arbeitslosigkeit . Ohne Zweifel >st in allen kriegführenden
Ländern die industrielle und agrarische Produktion in die
größte Kalamität geraten , die sich naturgemäß in den von
der Blockade hartgetroffenen besiegtenLändern zur schwersten
Krise steigern mußte. Die Unruhen der Revolution , die
auf das Höchstmaß angespannte Frauenarbeit , der Mangel
an Kohle und Rohmaterialien , der finanzielle Ruin , die
Durchführung der Waffenstillstandsbedingungen , all das
mußte auf das Wirtschaftsleben drücken und die überhastete
Demobilisation mußte zu der Krise der Arbeitslosigkeit
führen, die wir jetzt erleben.

Allerdings , die Sache hat eine Kehrseite. Überall auf
dem flachen Lande fehlt es an Arbeitskräften , während
die Jndustriegegenden die vielen , allzuvielen Hände gegen¬
wärtig und wahrscheinlich auch für die nächste Zukunft
nicht beschäftigen können. Daraus ergibt sich die selbst¬
verständlicheSchlußfolgerung , daß man mit einer Erwerbs¬
losenunterstützung allein das Problem nicht lösen kann.
Sie war ein augenblicklicher Notbehelf . Soll sie aber ein
wirksames Abwehrmittel fein, so muß ihr zur Seite der
Arbeitszwang treten . Hat nach den sozialistischen
Grundsätzen der Republik der Staat die Pflicht , für seine
erwerbslosen Bürger zu sorgen, so hat er unbedingt auch
das Recht, von seinen gesunden Erwerbslosen jede Arbeits¬
leistung zu verlangen , die ihren Kräften entspricht und
dem Allgemeinwohls dient . Die Allgemeinheit , aus deren
Mitteln die Erwerbslosenunterstützung aufgebracht wird,
hat das Recht zu fordern , daß nicht Arbeitsunwillige auf
Staatskosten ernährt werden.

Nur wenn die Regierung das Erwerbslosenproblem
unter diesem Gesichtswinkel betrachtet und mit aller
Energie diesen Grundsätzen Geltung verschafft, wird sie der
Arbeitslosigkeit steuern und der drohenden Katastrophe
Herr werden können. -4.-7).

Deutsch-Österreich in Gefahr!
Die Habsburger im Einverständnis mit Frankreich.

AuS cinwandsfrcicr Quelle wird berichtet, der ehe¬
malige Kaiser Karl sucht durch seine in Bern weilenden
Mittelsmänner bei der Entente zu erreichen, daß sie ihren
ganzen Einflnß zugunstender Bildung eines Staatenbundcs
geltend macht, dem alle auf österreichischem Boden neu¬
gebildete» Nationalstaaten angchörc» sollen« Frankreich
hat bereits seine Zustimmung erklärt.

Die Nachricht klingt durchaus glaublich. Der
40 Millionenstaat Frankreich hat natürlich das größte
Interesse daran , daß die 70 Millionen des Deutschen
Reiches nicht noch durch 10 Millionen Deutich-Osterreichs
verstärkt werden . Ministerpräsident Clemenceau hat denn
auch schon vor einigen Wochen die Mittelsmänner Kaiser
Karls wissen lassen, daß die habsburgischen Bestrebungen s
leine vollen Smnvatbien haben. . .

Eine Wiener Presscstimme?
Der Wiener „Mittag * schreibt zu diesen Plänen:

„Daß zwischen den Absichten der Habsburge ^ zur Rettung
ihrer Thronansprüche und den Machenschaften deutsch¬
österreichischer Parteien und Gruppen ein innerer Zu¬
sammenhang besteht, ist wohl nicht gut zu leugnen. Wenn
die Entente Deutsch-Österreich vom Deutschen Reich ge¬
trennt halten will , so beabsichtigt sie selbstverständlichnicht,
dem deutschen Volke Wohltaten zu erweisen, denn Frank¬
reich ist der deutsche Erbfeind und hat als solcher nur das
Bestreben, dem deutschen Volke soviel wie möglich zu
schaden. Mit diesen feindlichen Bestrebungen verbinden
sich also Kaiser Karl und seine Getreuen , um Deutsch-
Österreich abermals in ein Staatengebilde einzufügen, in
dem es seiner ganzen Wesensart nach fremd sein muß .*

Wiener Absage an Berlin.
In der gesamten Wiener Presse macht sich eine herbe

Enttäuschung über die Entwicklung der Dinge in Deutsch¬
land und besonders in Berlin geltend. Zum Sprachrohr
der allgemeinen Stimmung macht sich das Deutsche Volks¬
blatt , indem es schreibt: »Für unser junges Staatswesen,
dessen Existenzbedingungen so überaus schwierig sind und
dessen Selbständigkeit durch die wirtschaftliche Abhängig¬
keit von den nichtdeutschen Nachbarstaaten sehr bedroht
ist, wäre es von größtem Wert gewesen, wenn es nicht
nur einen moral .schen, sondern auch einen tatsächlichen
Rückhalt am Deutschen Reich gehabt hätte . Diese Stütze
fehlte aber bisher infolge der ungeklärten Verhältnisse.
Wenn nicht ein für allemal mit dem Bolschewismus in
Berlin Abrechnung gehalten wird , ist es für uns undenk¬
bar, unser Schicksal mit einem der Anarchie zusteuernden
Deutschland zu verbinden .*

Neben der Revolution.
ckk. Berlin , 10. Januar.

Wer jetzt auf den brodelnden Hexenkesselder Reichs-
Hauptstadt schaut, siebt neben den Vorgängen ernstester
Natur , wie sie die erbitterten Straßenkämpfe darstellen,
doch auch mancherlei des Menschlichen — Allzumenschlichen,
das eines gewissen Humors nicht entbehrt , und wenn
jüngst ein süddMitsches Blatt schrieb, Berlin tanze aus
einem Vulkan , es sei ein Jahrmarkt , auf dem der Henker
umgehe, so treffen diese Zeilen buchstäblich den Geist, der
das Berlin beseelt, das gewissermaßen neben der Revolution
lebt. Dieses Berlin mtt seinem Leichtsinn, seinem Galgen¬
humor , feiner frivolen Unbekümmertheit ist ein Kapitel
für sich.

In der Friedrichstraße zwischen Linden und Behren¬
straße, einem der lebhaftesten Teile der Stadt , wird aus
den Häusern und von den Dächern ein Trupp Regierungs¬
soldaten beschossen, der sofort das Feuer aufnimmt . Wie
in den meisten Fällen dieser Art verläuft das Feuergefecht
unblutig . Während aber das Publikum zu beiden Seiten
der Straße in die Häuser flüchtet, spielt kaum 20 Schritt
weiter der unermüdliche feldgraue Leiermann . Erklingen
zum Tanz die Geigen aus dem „Schwarzwrldmädel ",
preist ein anderer Feldgrauer seine „uniibe trefflichen
Malzbonbons " an, lädt eine Fee aus dem dunklen
Norden die Passanten zum Kauf von Brü ' w irsten ein,
und ein erblindeter Mandolinenspieler eit ockt seinem
Instrument die Weisen des „Karnevals von Venedig *.

Wahrlich , ein toller Karneval , zu ^ dem Maschinen¬
gewehre, Handgranaten und Feldgeschütze die Melodie
spielen. Berlin aber, das lebenslustige , vergnügungs-
hungrige Berlin läßt sich nicht stören : „5 Uhr -Tee mit
Tanz !" „Kabarett mit Tanz ". Grelle Plakate verkünden
solche Lustbarkeiten von allen Säulen . Und daneben spielen
die Theater und sind überfüllt , spielen die Varietes und
machen glänzende Geschäfte und vor den „Kintöppen"
steht die Menge , wie einst nach But .er oder nach Leder-
ftieseln.

Wer vermöchte die Vielseitigkeit, die Vielgestaltigkeit
der Bilder zu schildern, das Berlin in diesen stürmischen
Tagen zeigt. Auf allen Straßen der inneren Stadt eine
erregte debattierende Menge , bald hier von spartakistischen,
bald dort von regierungsfreundlichen Truppen auf die
Gefährlichkeit des Weges verwiesen ; denn nur in den
seltensten Fällen sind die Kriegsschauplätze abgesperrt , kein
Schutzmann regelt mit ordnender Hand , wie einst, den
Verkehr. An den Brennpunkten der Kämpfe — vor dem
Vorwärts , vor den großen Verlagshäusern , die in den
Händen der Spartakisten sind und in der Nähe des Reichs¬
kanzlervalais , wie am Polizeipräsidium uud am Branden¬
burger Tor stauen sich die Züge der Menschen. Hier kommt
es oft zu echt Berliner Auseinandersetzungen . „Jeht doch
weiter !" ruft am Vorwärts e«n mit Gewehr
und Handgranaten ausgerüsteter Zivilist den Neu¬
gierigen zu, worauf ihm ein biederer Gasarbeiter
antwortet : „Laß mir doch den Klawa ck mit an«
sehen!" Plötzlich aber ertönt ein Schub . . . da
kommt Leben in die Massen und schnell flüchtet alles in
die deckenden Häuser . Nur ein kleines Häuflein läßt sich
nicht stören: Es sind Roulettespieler , die der Einladung
eines Feldgrauen gefolgt sind. Sie debattieren nicht, sie
kümmern sich nicht um den Stand der Straßenschlacht,
nur wenn das Maichinengewehrfeuer zu arg knattert , ver¬
schwinden sie für einen Augenblick mit dem Bankier im
nächsten Hausflur.

Geht es in der taumeltollen Reichshauptstadt wirklich
um die Zukunft Deutschlands ? Wird hier in diesen un¬

heilschweren Tagen wirklich ein Kamps der Weltan»
schaumigen entschieden? Der oberflächliche Beobachter
möchte beinahe daran zweifeln , wenn nicht an jeder
Straßenecke spartakistischeHetzredner, die immer schlimmer»
Zustände prophezeien , und geplünderte Läden ihn vom
Ernste der Lage überzeugten.

Die Versorgung mit Seefischen dürste demnächst gut
werden. In der Nordsee haben etwa 36 Dampfer innerhall
der freigegebenen Zone nach Hornsriff-Borkumriff zu dii
Fischerei ausgenommen: eine größere Anzahl von Schiffen stehi
in kurzer Zeit zur Ausfahrt bereit. Die neueren Meldungei
sprechenvon Fischmengen, wie sie seit Menschengedenken i,
der Nordsee nicht dagewesen sind. Man glaubt , daß heftig«
vulkanische Bodenumwälzungen im Meere und Aufruhr ti
der tobenden Tiefe die Ursache einer riesenhaften Abwanderung
aus Islands Fischereigewässernist. Auch im Kattegatt stehe,
Unmengen von Fischen, namentlich Hering und Dorsch
Schon vor 14 Tagen wurden in Gotenburg Heringe master,
weise, und zwar über 100 Stück zu 10 Pfennigen versteigert!
Die ersten deutschenFifmdowpser bruchren von ihrer erste,
Neste etwa 30vö Zentner Fische nach Hamburg.

o Eigenartige Forderungen haben die Schüler eines
sächsischen Gymnasiums gelegentlich der Bildung eines
Schülerrates aufgestellt. Sie verlangten u. a. die Freiheit,
Theater , Kinos , Konzerte und Konditoreien nach Belieben
zu besuchen. Zwischen Lehrer und Schüler solle ein
freundschaftliches Verhältnis unter Wahrung gesellschaft¬
licher Formen hergestellt werden . Die Lehrer sollen ferner
vor dem Eintritt in die Klaffe anklopfenll Zu den
Lehrerkonferenzen sollen zwei Oberprimaner zugezogen
werden u. a. m.

D „Höfliche " Kellner . In Prag scheint es recht höf¬
liche Kellner zu geben. Einer Wiener Zeitung wird von
dort berichtet : In einem hiesigen Kaffeehaus ließ sich ein
Gast vier gekochte Eier servieren amd verlangte , als ihm
der Oberkellner hierfür 14 Kronen berechnete, eine unter¬
fertigte Rechnung . Der Oberkellner gab dem Gast darauf
eine schallende Ohrfeige und warf ihn aus dem Lokal hin¬
aus . Der Gast erschien bald darauf mit einem Wachmann
in dem Lokal, wurde jedoch abermals tätlich bedroht , so
daß er flüchten mußte.

D Überschwemmung in Paris . Infolge anhaltender
Regengüsse ist die Seine in Paris und Vororten über di«
Ufer getreten . Die Schiffahrt ist völlig unterbrochen . In
den meisten Vororten beginnen die Bewohner die
Wohnungen zu räumen . Die Keller sind überschwemmt.

D Die Angehörigen der Exkaiserin Zita auf der
Flucht . Die „Neue Züricher Zeitung " läßt sich aus
Innsbruck melden, daß sich die Mutter der Exkaiserin Zita
mit ihren Söhnen Elias und Renä in Lustenau im
Gasthof zum Kaiser von Habsburg befindet. Ihre Ab¬
sicht, in die Schweiz zu reisen, wurde vereitelt , weil ihre
Papiere nicht in Ordnung waren . Die Dame wollte an¬
geblich Wertpapiere in Höhe von 20 Millionen Kronen in
die Schwerz bringen.

D Amerikanischer Überland -Geschwader -Flug . Der
amerikanische Nachrichtendienst der Schweiz meldet auS
Newyork : Der erste trans -kontinentale Geschwaderflug ist
von fünf Militärflugzeugen ausgeführt worden . Di»
Flieger stiegen am 14. Dezember an der pazifischen Küst«
auf und kamen am 23. Dezember n> Jacksonvrlle (Florida)
an . Die Regierung sammelt gegenwärtig Material von
Fliegern aus 25 Flugstc.lic-«rü, uv : euren Lusneiieführe?
auszuarbeiüti . ^

o Ein Fremdenvcrbot für ganz Thüringen steht bevor.
Der Arbeiter - und Bürgerrat in Ziegenbrück hat beschlossen,
den Sommerfrischenverkehr 1919 vollständig zu unterbinden.
Dem Bezirks -ASR in Erfurt liegt ein Gesuch vor , für
ganz Thüringen denselben Beschluß zu fassen. Veranlassung
zu dieser Maßnahme gab die im vergangenen Jahre in
Erscheinung getretene Hamsterei.

Vir

MAR

müßten uns schämen
vor-er ganzen Welt,
wein, wir unsere große deutsche Geschichte
vergessen und uns nicht mit§ tolz und Ehrfurcht
der Taten unserer Vorfahren erinnern wollten.

Wir mußten uns schämen vor der ganzen
Welt, wenn wir nicht auch im Unglück und in
der Niederlage die

Ehre öes deutschen Namens
hoch und heilig halten wollten.

Wir müßten uns schämen vor der ganzen
Welt, wenn unsere beneidete und gefürchtete
Tüchtigkeitnicht auch im Unglück geachtet würde.

Aach diesen Gnmdsähen wirkt die ^

-rutsche Volkspartei.



VerpachLimg.
HauSmaunD. Mtiae « in

Halsbek läßt
Mmlas til 21. SMN.

nachmittagsS Uhr,
in GrünjeS Gasthause zu Halsbek

kll. II MM
MMM

„Luks Mehde", „Flag" und
.im Haffen",

in Abteilungen auf mehrere Jahre
öffentlich meistb. verpachten.
Westerstede, v - Xovk,

Aukt.

M -chtSW.
Apen.  Der Landwirt Dieb»

»ich JLrgeas zu Bakel
will am

Amtes dm2! 3mm.
nachmittags2'/, Uhr,

im MeinerS'sche« Tasthause in
Bökel seine

sämtlichenim Herbstd. I.
anS der Picht fallenden

Mn «ll. AWk-
Mttckk

auf weitere4 Jahre durch mich
verpachten kaffen.

Aukt

Holr-Verkauf
Apen.  Die Kapellea-

semeiude Nordloh läßt am
AMt>Ndd» 2SMM,

nachm. 1 Uhr ansgd.,
von ihrem bei der Nordloher
Kapelle, direkt an der Chaussee
Nordloh.Apen, bele>euen Tannen-
bestand etva

3S0
bannen

auf dem Stamm,
paffend zu Sparren, Bau»
und Richelholz,

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen.

Liebhaber versammeln sich an
Ort und Stelle.

Aukt.

Ol-enburgische Lan-esbaitk.
Niederlsssange»  in Oldeakarg » Dirkenfeld , Brake , Barg a. F ., Barg»
dämm, Cloppeabarg , Eati «, Jever » QaakeabrLck, Rastede, Barel , Vechta,

Vegesack, Westerstede» Wildeshausea , Wilhelmshave » »ad Wkttmaad
Ausweis vom 31. Dezember 1918.

Kaff.»bestand. . . . . 2 078 354,77
Wechsel. 84 755 708.88
Effekten . 2 57V 741,24
Kurzfristige Guthaben bei Banke» 19 443 143,54
Darlehen an öffentl. Verbände 39 2L7 284,86
Konto-Korreut-Debttore» . . 30172 855,32
Bankzebäude und Saset-Anlagen 900 000,—
Nicht einzeforderte80°/, der Aktien»

Kapitalr. 1800000,—
Diverse. 2 110 927,32

183 135 028,95

Aktien-Kapital. S000 000,-
Reservefonds . 832 930,84
Einlagen:

Rezierunzkzelder u. Gut¬
haben öffentl. Kaffen . 13 524853,51

Einlagen von Privaten . . 108013 568,92
Einlagen aus Check-Koats . 22 768 947,71

142 307168,14
Konto-Korrent-Kreditore» . . 28786550,89
Diverse. . 8208 377,08

183 135 026 .95

Merkel. tom Die » .

Holr -Verkuuk.
Bredehora . Der Landwirt Aagast Tete» hier läßt

am Donnerstag 6en 16.Aanoar,
nachmittags pünktlich1 Uhr,

in seinem5 Minuten vom Hause entfernten Büsche

200  bis 250
teils schwer«, beste

Eichen,
Schiffs -, Tischlrr-, Bau -- and Mageaholz»

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfristverkaufen. — Bersrmm-
luog an Olt und Stelle

Kavfliebhaber ladet ein 14, Aklkorn,  amtl Aukt.

Lsltt- mit WWW ;.
Zu Ehren der hcimgekehrten Krieger aus Oster« und

Westerscheps findet am Mittwoch deu 15 . Jaaaar bei
Gastwirt HarmS in QsterschepS  eine

ksier
statt, wozu jeder Krieger mit Dame herzlich ringelnden ist. —
Anfang der Feierk Uhr.

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.
KHBGSVSSLGMGSSKGSVKS« «>« IIonLI »1  TsrkmiM8

D VIÄssdus -g,
Oottorpstr. 1 (xexenüder Uerl^näesdnnk). lei . 1286. j

Atelier kür moäerns 2rcknkeil-
unä Lrsstzkunäs.

Zpreciratanllen! 9—1 vormittags, 2—6 nncdmtttLxg, ,
Lonntaxs van 9—12 vdr. M

GDDSGBDrDBGDDBGLGB

Verkauf
einer

NW , - BMW.
Bock Horn.  Im Aufträge

habe ich die früher Okksa 'sche,
in Kraaeakamp belesene

öSÄ/MA
bestehend aus einer Wind¬
mühle mit ldampfmaschiven-
anlagcn, Bäckerei, sorie
Wohnhaus, Scheune, Schwei-
veflall, Schuppen und2 Im
42 ar 43 c;m Garten-,
Bau- und Grünland,

zu verkaufen.
Antritt der LSadereien sofort,

Mühle und Bäckerei nach Xeber-
kunft, jedoch spätestens1. Mai
ISIS,  der übrigen Gebäuden
am 1. Mai ISIS.  In der
Mühle ist Roggengans, Pellftein,
Aeizenstein, L Walzen stähle, 3
Eichtmaschinen und ein fran»
jöfischer Weizrnsteinvarhandrn,
vom Motor wird eia Rozgen-
ganguud Haserqactscher betrieben.

Nachweislich ist ein großer
Kundenkreis vorhanden und da.
her sehr zu empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich wen¬
den au

W, kükm,  Auktionator,
Bockhorn.

MW.
Apen.  Von Herrn Kauf»

mann Sommer i» Breme»
bin ich beauftragt, dessen zu
Augustfehn  belesenes olim
Reil'S

mit den Brandkaffen, Ent,
schSdigungSgeldern von 3930
Mark,

zu verkaufe».
AuSbietunzSterminam

Awla !>» L Mm.
nachm. 5 Uhr,

in Janßen'S Easthsf in August¬
fehn. DaS Grundstück ist etwa
S Scheffelsaat groß.

Antritt nach Ueiereinkunst.
ES soll nur ein Termin statt¬

finden.
Liebhaber werden eiozeladen.

^onsson , Aalt.

Dolr-Verkauf.
Edewecht.  Der KSier Ioh,

Jeddeloh zu Osterscheps
läßt am
rmerrta im lö, M.,

nachmittag» 3 Uhr,
bei seinem Hause:
30  Sstanrn»

Sierkan,
Balken-, Wagen- und Bau¬
holz.

öffentlich meistbietend mit Zah-
lungSsrist verkaufe».

Illsiai 'Giilean , Aukt

Edewecht.  Ueber Forderun¬
gen an den Nachlaß der Witwe
Wittevberg zu Wester¬
scheps erbitte mir baldigst
Mitteilung.

DVoinvsnkan , Aukt

Lslsuusirkl.
Der Käufer de» KirchenbuscheS

„Bremersteert" will daS Holz,
etwa 1600 Festmeter, »ach dem
Bahnhof Ekern abfahren und
verladen lassen.

Geeignete Personen, die die
Abfuhr und Verladungaumhwea
wollen, wollen sich baldigst bei
mir melden.

Illalni 'Gnk«« , Aukt

Vckvlts

Habe eine alt - mahagoni

ZlMN-EilMtW
zum Verkauf stehen, bestehend aus

Sofa, Tisch, 6 Srffal»,
Salanschrank und großem
Spiegel.

Hl . vansiGa » ,
_ Tischler.

Kaufe ständig

MWM
auch sonstige Pferde zu hohen
Preisen.

t>. Svki 'üil « »'.
Auch kaufe tiedige

M V. MM«
bei sofortiger Abnahme und
später, Bitte um Angebote . Post¬
karte genügt . D . O.

Gegen erste

LMhWthM
werden 20000 Mk , 30 - 85 000
53 000 Mk . und als zweite Hypo¬
thek 70 —80 000 Mk . von Selvst-
gcbern an, » leihen gesucht. An¬
gebote mit Angabe de» Zinssatzes
unter Chiffre ll 4V an Büttners
Annoncen -Expedition Oldenburg
im Gr . erberen,

Busch
wird täglich abgenommen.

Lükn « verelen unter
varant
etnxsretzt. plomd « »
In Ootct, ?orrellan, ^mal-
xan etc. — — bast
»olllNSI - LlovS»
r » linLlvl >« n mittels
lokaler^nSsttresie, blvr-
ventütsn, 2atrnrelnlgvn
etc. — Sprsckstunäen
ILgllok » - 1 u 2 - 7
llki », aurd Sonoüwg «,

Tsknsloli » »»,

Olöendul -x i. 6r.
S » l>nkok »üi». IS , I.

Lingsanx lrosenstr.
in slternLckster

blSke cl. töatintroks

lelepkon ktr. 1456.

Oer Traum in Feindesland.
Roman von LustuS Schoenthal.

lNachdruckverboten.)
— Denken Sie nicht , ich gebrauchte vielleicht Ausreden

weil ich die Erbin des Lord Southriffe bin und unbeding
einen Gemahl aus dem Hochadel ehelichen müßte ! Ich
bin von falschen Vorurteilen nicht angekränkelt und sähe
keinen Hinderungsgrund , den bürgerlichen Offizier Long-
ford zu heiraten , um so weniger , als es Mittel und Wege
gäbe, dem Bürger zur Lordschaft zu verhelfen.

Um aber nun zu Ihrer Persönlichkeit zu kommen» so
möchte ich doch dem Bedenken Raum geben, daß Sie sich
wohl nicht hinreichend geprüft haben . Sie haben vergessen,
daß Sie ein Jahr lang ein Leben wie ein Maulwurf
führten und nun plötzlich wieder unter gesittete Menschen
kamen. Ist es da nicht geradezu selbstverständlich, daß die
erste Dame , die Ihnen begegnet, sie mag nun schön oder
häßlich, geistreich oder schwachsinnig sein, auf Sie einen
unauslöschlichen Eindruck macht? Sie sind des Weibes
entwöhnt , verehrter Mister Longsord , und verlieben sich
daher wie ein Schuljunge ins erste weibliche Geschöpf, das
Ihnen in den Weg läuft . —

Verzeihen Sie die harten Worte . Aber ich pflege
aufrichtig meine Meinung zu sagen. Ich kann mich der
Überzeugung nicht erwehren , daß Sie sich und — mich
nicht genügend geprüft haben . Gehen Sie selbst einmal
ehrlich mit sich ins Gericht ! Glauben Sie nicht, daß Sie
genau dasselbe für eine unbekannte Miß Miller empfunden
hätten , wenn Ihnen diese statt der Lady Southriffe als
erste Dame auf Altenglands Boden entgegengetreten wäre?

Ich habe Ihre Zuneigung zu mir gewiß nicht ungern
vermerkt , war aber der Ansicht, daß auch Sie sich darüber
lm klaren seien, ein aus zufälliger Begegnung entstehender
Flirt könne und dürfe nicht ernst genommen werden ."

Die Züge des jungen Offiziers hatten sich während
des Lesens merklich aufgehellt : beim folgenden begann sich
aber seine Miene zu umdüstern . -- ,

.Und nun zum Schluß etwas sehr Ernstes:

Sie sprechen davon» daß Sie gestern im Groll von
mir gegangen , sprechen von einem vorübergehenden Miß-
Hang und einer unbedachten, harmlosen Äußerung . Ich
will Ihnen zugeben, daß Ihr Brief geschickt abgefaßt ist,
wenn er den Zweck verfolgt haben sollte, den Eindruck der
deutschen Worte von gestern zu verwischen. Aber es gelingt
Ihnen nicht ! Je länger ich über Sie nachdenke, desto
mehr festigt sich in mir die Gewißheit , daß Sie ein
deutscher Spion sind. Und wenn Sie wirklich so große
Zuneigmyz zu mir empfinden , so ist es wohl nicht gentle-
manlike , Herr Hauptmann , der Dame sich nicht zu offen¬
baren , die Sie zu Ihrer künftigen Gattin auserkoren haben.
Nein , Sie machen mich nicht irrel Ich versichere Ihnen
nochmals , daß ich Sie nicht verraten werde , wenn Sie
sich mir anoertrauen . Aber ich wiederhole Ihnen nochmals,
daß ich es nicht gentlemanlike finde, wenn Sie auch an
die Dame Ihres Herzens mit einer Lüge herantreten.

Einschalten muß ich hier , daß für mich auch Ihre
Abstammung als Deutscher an sich kein ausschlaggebender
Hinderungsgrund gewesen wäre , mich Ihnen zu vermählen.
Eines Tages wird ja doch das Spiel der Feindseligkeit ein
Ende nehmen , und schließlich haben sich die Deutschen in
diesem Kriege , soweit ich das verstehe, uns wohl als eben¬
bürtig erwiesen . Sie hätten also auch nach dieser Richtung
nichts zu fürchten. —

Das alles soll uns nicht hindern , gute Freunde zu
bleiben . In diesem Sinne Ihre aufrichtig ergebene

Edith Southriffe , .
die noch um Entschuldigung bittet , weil sie Ihren Boten
so lange warten lieb, was sich aber durch die Ausführlich¬
keit dieses Briefes erklärt ."

— Er ließ den Brief sinken und stützte müde den Kopf
in die Hand.

Also mißglückt!
In jedem Falle aber : Zeit gewonnen ! Zeit ge¬

wonnen !
Er würde sie zu nützen wissen!
Sie würde ihn vorläufig nicht verraten . ^ . Sich ihr

anzuvertrauen , bezeigte er nicht die mindeste Lust. Mochte
sie ihn später verraten ! Hatte sie Beweise ? — Er brauchte

. . . . . . . , .

bloß auf ein Mittel bedacht zu sein, das ihm den RückzUl
deckte. Und dies glaubte er gefunden zu .haben.

Er steckte die Schreibtischlampe an und begann zi
schreiben.

Erst lange nach Mitternacht hatte er die beider
Schriftstücke beendet. Mit aller Sorgfalt machte er davor
in sein zusammenrollbares Kopierbuch einen Abzug , steckt,
jeden der Briefe in einen gesonderten Umschlag und drückt,
fünf Siegel darauf . >

Lagen diese Briefe erst an Ort und Stelle verwabrt
dann war er wohl vor jeder Überraschung sicher.

. Befriedigt und beruhigt legte er sich schlafen. '

11. Kapitel.
Gewitterwolken.

4-

Der Zeitungskönig und seine schöne Tochter nayme ., ^
den Mokka wie gewöhnlich nach dem Lunch im Rauch- -
zimmer . Sie waren allein und saßen einander gegenüber
Eine Weile blickte der alte Herr den bläulichen Rauch- ^
ringen nach, die vom Ende seiner Havana aufstiegen, dann !
fragte er : ^

„Findest du es nicht sonderbar , daß dieser Kapffn nun s
seit gut zwei Wochen nichts mehr hat von sich hören lassen? !
Zu unserm Dinner neulich schrieb er ab und heute ent- S
schuldigt er sich abermals . Ich kann mir gar nicht denken. §
Sollten wir ihn verletzt haben ? Oder sollte er einen Wink
von seiner Vorgesetzten Behörde bekommen haben , unser
Haus zu meiden ? Ich bin ja allerdings „persona in§ra - ^
tissimo," bei den Herren der Regierung geworden . — ;
Wann hast du ihn zum letzten Male gesehen, mein Kind ?"

„An dem Tage , an dem er seinen Abschiedsbesuch s
machte, als er nach Hampstead zog."

„In der Tat ? — Da habe ich ihn ja noch später ge¬
sprochen."

Lady Edith war sehr erstaunt . .

(Fortsetzung jslLk > ^ '
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Erstes Matt»
Hierzu ei« zweitesBlatt.

Usuekts Hackricktsii.
Verhandlung über Waffenftillstandsverliiageruug. §

—w Berlin, 11. Januar . MarschallFach hat mit«
teilen lassen, daß di« Verhandlung über Verlängerungde»
Woffenstillstandsabkommen am 15. Januar vormittag» in
Trier im Bahnhof beginne« wird. Sofort nach seinem Ein«
treffen wird er angebe«, z» welchem Zeitpunkt die erste Za-
sammenkunst der Delegierten fiaüfiuden kann. Bekanntlich
nehmen an den Verhandlungenvon beide« Seiten die Del«,
gierten teil, die seinerzeit an den Verhandlungen in Lompiegne
und bei der ersten Verlävgeruus de« Waffenstillstand» iu
Trier trügen ommen haben. !

—* Ein Telegrammaus Villag meldet, daß General- ^
frldmarschall Mackensen in Temesoar interniert wurde. — '

Di« Friedenskonferenz. s
—w Pari », 18. Januar . Laut „Echo de Pari»" wird §

die Friedeekonferenz offiztel am 2V. Januar « öffnet» erden. 1
Nach Annahme der Grundsätze de» Völkerbuade» in An« f
Wesenheit Fech» »irb rin Antra- Frankreich» auf Bean¬
spruchungde» Saarbtckens und Jnternationaltsttrnng der i
Rheinschiffahrt behandelt« erden.

Aufhebung der vlekad«?
—* Haag, 18. Januar , Der bekannte pol tische Korre¬

spondent Dr. Dilles erfährt aus zuorrlöffiger Quells, daß
die Aufhebung der Bleckad« gegen die Zentralmücht« al»
erster Punkt auf der Tageeordnungder Konferenz steh«. 1

Eintreten Wilsen» sür de» Völkerbund. 1
—* Lngan«, 13. Januar . Während seine« Aufent- »

Haltes in Rom hielt Wilson eine ganze Reihe Trinksprüche-
und Reden, in denen er ein entschied«?:«» Festhalten an
seinenP -inzipien zum Ausdruck brachte. Dazu bedürft, e»
der Freiheit. Gelte es doch mit der Freundschaft der Bil¬
ler eine neue WUlstcherun, zu schaffen. DeutschlandHab«
einen ungeheure« Fehler begangen. Hatte es nur nochj
eine Generation g»» «rtet, so hatte »» die kommerzielles
Weltherrschafterrungen. Aber Deutschlandwollt« dies«
nicht mit Geschicklichkeitund in Friedlichkeit, sondern mit
Waffengewalt erringen. Wilson schloß: Ich hatte nicht den
Mut gehebt, Amerika zu oerlaffen, wen, ich nicht gefühlt
hätte, daß die Zeit für di« Einigung aller freien Menschen
gekommen ist. Die große italienisch« Presse stellt sich ostentativ
an die Seite Wilsons gegen den Amprrialtsmu» Clrmrrierau». ^

—* Hamburg, 11. Januar . In Cuxhaven ist dir so¬
zialistischeRepublt ausgerufe« worden. —

Drei englische Kompanie« für Duisburg.
—* Duisburg, 12. Januar . (Drahtb.) Sei der

Etadtorrwaltung ist heut« nachmittag folgende» Telegramm
von der zuständigen Stelle eingelavfen: Die Entente hat
mitgetsilt, daß recht»,hiinffch» Häfen und Landangepunkt«
durch kntentetruppen besetzt werden. Für Duisburg drei
Kompanien.

Die traurigenFolge» der Spartekusbewegungbeginnen
in Erfüllung z» treten: Sämtliche Rheinhafen»on Mann¬
heim bl» nach Wesel drohen besetzt zu werden, z» den
Rheinhäfengehört außer Duisburg auch noch Mühlheimmit
seiner Handelsflotte. E» ist hundrrtmal »»« «Leu Seite«
gesagt worden, daß der Feind da» Gebiet der R»hr Lippe-
Kohl« dringlich braucht, wegen seiner Kohlen- «nd Eisenin¬
dustrie, und daß di« größt« Gefahr sür Leutschlahddarin
besteht, daß auch diese Qeelle ab, »schnürt und schließlichsür
die Feinde versandt » trd. Der Spartakunsbund hat stch
darum nicht gekümmert, sondern fortgefahren, sie öffentliche
Ruhe und Ordnung zu störe«.

Die Sage in Bromverg.
—» vromberg, 1b. Ja «. Urder die Lage in Bro« .

berg wird uns »on z»»ü»dtger <tele «ritzeteilt, deß man
der Lntwickluug der Ding« » it veler Fuverstcht entgegense¬
tzen kan« und daß zurzeit kein Srund zu irgend« lcher Be¬
unruhigungbesteht. Schubm, Gni, und Babischtn b,finden
stch in poluischr« Besitz. Ebenso sind di« Pele« in Wetze-
walde etngezogen, während dt« deutsch-» Truppen den lieber-
gang übe« den Kanal nach Wetzewald« nach halte«. Dt«
deutschenTruppen halten dt« Linie Ciell»- Etelence—Wetzart
-Kopfe »garte».

Wahlergebnis i» Württemberg.
—* Stuttgart , 18. Jan . Rech de, gestrigen Wahlen

zur vrrfassaeggibcndenLandeseersammlangerhalten: die
sozialdeurelraltschePartei 52, di« Unabhängigen4, Zentrum
31, Bauernbundlg , Wriagärtner und klein« Landwirt« 4,
dt« Wiirtiemkergtsch« Bürgerprrtei 11 und di« drutsch-de-
molrattscheP .-.rtei 38 S tze.

Di« Sroßherze. i» vo« Luxemburgobg,setzt.
—swtb) Brüssel, 12. Jan . Reuter und Kava» melden

»om S. Januar : Ja der Kammer sttzung ward« gegen den
Wille« der Rechten dis Dynastie für abgesetzt erklärt. 8s
wurde ein Wohlfahrtsausschuß, bestehend aus 4 Liberal»«
«nd 4 Sozialisten, gemöhlt. Man »rrmutrt, baß die ka¬
tholische Partei jür die Sroßherzozt« eine Loy-rlltätskund-
gebung veranstalten« trd. —

Der neue Polizeipräsident über die Lage in Berlin, f GUA H- r A - SMas — fÜt Heimat
—w Berlin, 13. Januar . Der neue Berliner Polizei»

Präsident Richter äußerte stch zu einem Vertreter des Ber¬
lin« Lokalanzeig« , folgeudermaßenüb« dt« Lage: Nach¬
dem es un» gelungen ist, di» Spartakistenrestlos aurzu-
nehmen, glaube ick, daß « !t dem heutigen Tag, Rahe »nd
Ordnung und Sicherheit in Groß Berlin wieder einkehren
werden. Jedenfalls haben wir genügend Machtmittelin
der Hand, um irgendwelche Putsche im Keime erstick«» zu
können. Wir find gewillt,' diese Macht rücksichtslos zu ge¬
brauchen. Jh habe die Sicherheit«wehr fest in der Hand.
Die unlauteren Element« stvd ausgenrrrzt worden. Die
Truppen werdep bemüht sein, ihre» guten Ref wieder herzu-
stellen. Im Interesse der Ordnung und Sicherheit ist es
notwendig, daß di« entkommenen Führer Eichhorn, Siedknecht
vsw. so schnell wie möglich in Haft genommen werden, de-rn
ste haben sich schwer gegen die Staatsordnung vergavgen.
Wir haben sie zurzeit noch nicht. Ledeborir, Dr. Myrr  uud
der Sohn Liebknechts find verhafiet. Vor einig,n Minuten
habe ich erst Beamt« ausgeschickt, um in der Wohnung Eich¬
horn» Haussuchungzu halten. Bei der Beschießung de»
Polizeip' äfidiums hat auch das Schloß einen Tr-ffe« erhalten.
Eine 10,5 Ztm.-Granate wurde von einem Geschütz tu de»
KleinenFrankfurterstraße gegen da» Polizeipräsidiumabxe-
feuert, flog LZer da» Rathaus und schlug in da» Eefim»
des Schloss-». ze«enilber dem Mai stall, rin. Die BeschSbi-
Lungen stno jedoch unerheblich.

Rosa Luxemburg«nd Liebknecht unanffiadba».
—* Berlin, 13, Januar . Nach übereinstimmenden

Meldungen stad die beiden Hanptführrr, Liebknecht und
Rosa Luxemburg, zurzeit unauffindbar, Eichhorn hat sich
vor einigen Tagen einen Reisepaß nach Dänemak au«gestellt
»nd den dänischen Sichtvermerk eingeholt.

—* Wi helmshaven, 14. Januar . Seit heute erscheint
hier wieder dar „Wilhelmshaven« Tageblatt", da« voiübrr-
gebend in der Hand der Unabhängigen Sozialdemokraten
war und von diesen al» unabhängige» Organ mit dem Titel
»Die Tat" hrrausgegebenwurde. —

Westerstede, 14 Januar 1019.
—)( Hinweis auf die B-kanntmachung de» Gemeinde-

vorstande« b:tr. Bildung einer frriwill gen Bolkswehrau»
gedienten Soldaten zwecki Orts- und Landrsschntz. —

«
—H Zu dem am Montag stottzefundene« öffentlichen

Verkauf»on Achen«u» dem Bische«Dell" irr Lsngebrü-gr
hatten stch»«» nah und fern zahlreiche Käufereingefirnden.
Es wurden etwa 410 Nummern zu hohen Preisen verkauft.
Beste Bäume bedangenungefähr300 Ma>k.

—O Um »ielfachen Wünschen der Frauen entgegen
zu kommen, wird die deutsche demokratischePaiki im Ja¬
nuar bei - ermann« in Sggrloz« eine Frauenversammlnng
obhUten. ks ist gelungen, dafür »in« gut« Rednerin, Frl.
Lilschen au» Oldenburg für «inen Bo trag zu gewinnen.
Dieselbe wird über die Aufgabe« der Frauen in der Politik
sprechen. Sicher wird dies« Gelegenheit von alle»
Frauen wahrgenommen werden. —«

----- Die von der deutsche« Bolksparteiauf den 18. d».
Mt«, in Henken's Gasthaus in Westerstede aubsraumt«Volks»
Versammlung fallt » egen Verhinderung des Referenten, Herrn
Dr. Srresemannau». Dafür wird am 18. d. Mt«, nach¬
mittag» 4 Uhr in Henken'schen Saal« der al« tüchtiger
Redner bekannte Herr Regierun-srat Thoradr Oldenbsrg in
öffentlicherVoiksversammlung sprechen. -- Die deutsche Vslks-
Partei hält in hiesiger Gemeinde noch ferner je ein« Volle-
Versammlung in Westerloy und Lmswrge ab- (S. Bekannt!«.)

—lD Bad Zwischenah«. Die Badeanstalt der Zwischen-
ahner Badebans Se>eüschast wird jetzt gründlichinstandgr»
setzt. Zunächst ist ein Glaser an der Arbeit, di« bleigesaßten
Fensterscheiben zu ersetzen. Et-va die Hälfte aller Scheiben
waren zertrümmertworden. Dann kommt der Zimmermann
an die Reihe, der ganze Belag der L mfsiege muß nachge¬
sehen werden. Ebenso bedarf die Umzäumangde» Lrand-
stücko einer Aurb-fferung. — Am nächstenSommer kann

der Bereis hoffentlichwieder üter Llnnnhme« »erssi-en.
Während de» Kriegessuh r» trestle« au». —

lD Vad Zwischevah». Wühreud de» Kriege» ruht«
hier wie überall im allgemeinen die Pautätigkeit. Rur solche
Uetriebe, die für Hreresbedarf»rteitete», konnten an größere
Meutendenken, so die Fabrik«» »o« Nudr. Koopmann, Old.
Konservenfabrik Hohorst L ko., Rabben Llchtzausen und
Marmeladenwerk« Dresel. Ru« lebt dt« Tätigkeit allmählich
wieder auf. 2» Brockhoff wird da» atgebrauuts Stall-
gebüude beim „Tchützenhoff" wieder errichtet, andere Bauten
strhm beuor.

—(f ) Däuikhorst. Der TelegraphistJ «h. Nrrh Säsen»
ven Hi4r, der ven Aufaug an den Weltkrieg mitgemacht hat,
ist auf seiner Heimreise an einer schweren Krankheit in Han¬
nover gestorben. Luch er starb den Ted für» Vaterland.
Ehre seine« Aadenken! »

O Apen, Mio deutsche demokratische Partei halt am
17. Januar in Sodenehelt bist Mein» und in Bökel bet
Meiuers öffentlich, Melk,Versammlungen ab. Al» Referent
ist Herr Landwirt Kalkkahlaus Tp-n gewinnen worden.

so) Augustfehn. Ein buutbewegt«, Leben»nd Trei¬
be« herrschte heute nachmittag um 3 Lhr auf hiesiger Station.
Z rka 7i > russisch« Keiegsgefanzra, waren unter Meßleitung
ihrer Wachtmannschaften vom Eefaugrnevlager Wtesmoor
kommend hier angelangt, um i» den brreirstrheaden Sonder«
zug nach Soltau »» ladev za « erde» uud oo« »o:t au» ihrer
Heimatwieder zugeführt zu werde«. Die E«f»«gene» mach¬
ten durchweg einen recht «uten Eindruck uud schienen keine
Huugerjahredurchzemacht za habe«!

L- Edewecht. Hinweisauf die Mekanntmachuug brtr.
Verpachtung ser F.scherer tn den öffentliche» Gewäffern der
hirstzen Gemeinde.

Jeddeloh Rach kurzer, hrftiger Krankheit starb
im Feldlazarett zu Kowno der F«hi>«r AugustWt-ti'ng.
Auch er isr den Tsd fsr» Vaterlandgestorben. Ehre seinem
Andenken! —

—(ha) Oldenburg, 13. Januar . An de« Wahlbüro»
für die am nächstenSonn!«- ftaitfindende Wahl zur National¬
versammlungsolle« nun noch plötzlich umfangreiche Aen-
derungen in der Zusammcusrtzung der Büros durch die Wahl¬
vorsteher erfolgen. Die Arbeiter haben stch beschwert, daß
st« nicht vertreten find in de» Büros. Daraufhin hat der
Magistrat angcordmt, -aß neue Wahllester au« de« Kreisen
der Arbeiterzu wählen stad.

— Bedeutsame Aenderunzen sollen in unserer Reiterung
vorgruommen werden. N-ben dru Fachm nistern sollen Ver¬
treter sämtlicher Berufe des Landes wie Handel, Handwerk,
Laudwlrtschaft, Arbeiter,Bea« !e,Lr hier, im Landesdirrktorium
Sitz nnd Stimme haben. Ls wird dadurch eiu Bolkerat
ans demokratischer Grundlage gebührt. Zam militärischen
Schutz»der Bevölkerung wird eine Voikewehr gebildet. Diese
soll »or allem die Aufgabehaben, die Landbevölkirung ge«
gen Plünderung«», Diebstähle n-.d Unruhen zu schützen.
Da mit derartigen Plünderungen gerechnet wird, fall d e
Volkew'hr sofort in Tätigkeit treten. Et« soll «u» gedienten
Mannschaften bestehen unter Leitungvon Untrreffizieren und
überall im Lande postiert werden. Zar Sicherheitder
Wahlen am kommendenSvnntag » erden umfangreich» Vor¬
kehrungen getroffen. Die Wakilrn der Trmeinderät« sollen
baldmöglichst vorgevowmen« erden, nach den gleichen Grund¬
sätze« wie sür di« Nationalversammlung. Lbenso soll auch
die Wahl « folge« zur Ratloualorrsammlung unsere» engeren
Heimatlandes. Dis Vorbereitungenfind im Gange. —

- (ha) Oldeuburg, 13. J -rnuur. Den eifrigen Be¬
mühungen verschiedener Bürger ist es noch in letzter Stünde
gelungen, eine Einigung unter sämtlichenbürgerlichen Parteien
dr» 18. Wahlkreise» herbiizuführen. Hiernach hat stch auch
die Deutsch demokratische Partei der Liftenoervindungmit
der deutschen Valkspartei, » it der christlichen Volkepartei
und der nationale« Valksparteisngeschloffen. Jetzt bleiben
nur di« beiden sozialistische« Parteien getrennt. Die radi¬
kalen Sozialisten und die Mehrheitssozialistrahabrn keine
Ltstevvkrbiridnnz. —

Jeder Ammerländer, der
jGeMeikstrm besitzt und zunächstK?«
jMU über die Vorgänge iu jeiuer
°engeren  Heimat unterrichtetseiu
!möchte, besteLe sich in erster Linie
den„Ammerländer".
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